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-^ er Gedanke , eine der ältesten und schönsten Kirchen der Diöcese Culm , die Kirche des ,
vor 54 Jahren in Culin aufgehobenen , Franziskancrklosters zit erhalten und dieselbe für den Gottesdienst
des dortigen Gymuafii einzurichten , ist ein so glücklicher , daß dem Unternehmen , welches das , zn die¬
sem Zweck entstandene , ComM ) mit Eifer und Begeisterung verfolgt , mir der beste Fortgang ge¬
wünscht werdeil kann . Um eine kleine Gabe zur Verwirklichung des in Rede stehenden Plaues bei¬
zusteuern , zugleich auch , um aus der Feme noch seiue innige Theiluahme eiuem Gymnasium zu be¬
weisen , welches der Unterzeichnete gründen half, und an welchem er volle 20 Jahre als Lehrer thatig
gewesen ist , hat derselbe seine , in Culm über das Franziskaner - Kloster jener Stadt gesammelten , No¬
tizen zu nachstehender Arbeit benutzt . Wenn er aus diese Weise eiuerseits eiue Fortsetzung der , im
Jahre 1836 durch das Culmer Programm veröffentlichten , Untersuchuug liefert , ^ so kann er auf
der andern Seite es sich nicht verhehlen , daß das Interesse an der Erhaltung des in seinem
gegenwärtigen Wohnorte befindlichen Franziskaner - Klosters , des einzigen und letzten im ganzen
RegierungsbezirkeDanzig , ^ nicht ohne Einflnß auf die Entstehung nachfolgender Schrift
gewesen ist .

1 . Das , aus dem Gymnasial - Direktor i -o ^ üski , mehreren Geistlichen und Gutsbesitzern der
Culmer Gegend bestehende , Comito hat unter dem 31 . Mai 1859 eine Ansprache in deutscher
und polnischer Sprache erlassen , in welcher eS zu Beiträgen zu den , auf II , MO Thlr . veran¬
schlagten , Kosten der Miederherstellung deS Gebäudes einladet . Culmer Programm vom
Jahre 1859 p . 71 .

2 . Dnrch die , im Programme von 1856 , mitgetheilte und iu besonderen Abdrücken beim Buch¬
drucker Lohde in ' Culm erschienene , Abhandlung über die Culmer Pfarrkirche sollte der An¬
fang gemacht werden , das Material zu einer Geschichte Culms aus den einzelnen Baudenk¬
mälern der Stadt zusammenzustellen .

3 . Die Diöcese Culm zählte nach dem Katholischen Wochenblatte der Diöcesen Culm und Erm -
land ( Jahrgang 1856 Nr . 13 und 14 ) im Ganzen 35 Klöster . Noscins in seinem statisti¬
schen Werke : „ Westpreußcn von 1772 — 1827, Marieniverder 1828 " führt 43 Klöster an , von
denen im Jahre 1826 im Negieruugsbezirk Marieuwerder noch 5 Mönchs - und 3 Nonnen¬
klöster und im NegieruugsbezirkDanzig 4 Mönchs - und 3 Nonnenklöster übrig waren .



Es liegt in der Natur dcs ganzen , mit dein Christenthume eng verbundenen , Kloster -
wesens , sich dein Zeitlichen , Materiellen und Irdischen zu entziehen und , in der freiwilligen
Hingabe des Individuums an den Ewigen , dem geschichtlichen Beschauer so wenige Punkte als
möglich zum Beobachten zu bieten . Die exoterische Kirche tritt leidend , kämpfend uud endlich
siegend auf den geschichtlichen Schauplatz , das esoterische Kloster dagegen feiert , wenn es von
der Welt sich losringt , in ruhiger Andacht uud Aseese und in stiller Ausübung von christlichen
Liebeswerken , seinen höchsten Triumph . Uud dennoch irrt man gewaltig , wenn mau der Ansicht
ist , daß die Klöster den Fragen der Zeit ferngestanden haben ; im Gegentheil läßt sich , bei einer ,
die Geschichte sämmtlicher Klosterorden mit Wahrheitsgefühl und Schärfe verfolgenden , Anffas -
sungsweise , die Behauptung aufzustellen , daß durch die leitende Haud der Vorsehung auch die
Orden einen gedankenmäßigen , und darum nothwendigen , Entwicklungsgang durchmachten ,
durch welchen sie sich gegenseitig ergänzten uud in ihrer Gesainuitheit einen lebensvollen Or¬
ganismus bildeten , welcher mächtig in die Weltgeschichte eingreift . Der Tabcnniosite ^) suchte
noch die Einöden aus, während der Benediktiner , zugleich mit der Verkündigung des hl . Evan -
gelii , überall Wüsteneien in Cnltnrgcgendcnumgestaltete uud durch Erhaltung und Verbreitung
der schriftstellerischenMeisterwerke von Hellas und Italien den reichsten Lehr - uud Lernstoff den
Universitäten und Gymnasien bot , auf deren Lehrstühlen die Väter aller modernen Wissenschaft
und Kunst von den undankbaren Epigonen , wenn anch nicht gerade vernnglimpst , so doch mei -
stentheils weuigstens vergessen zu werden pflegen . In den Zeiten der Krenzzüge gürtete der
friedliche Klosterbruder sich sein Schwert um uud tnmmelte im Gewände eines Ritters vom Johan¬
nes - Hospitale oder als Templer oder als Deutscher Ordensritter sein Streitroß gegen den Saraeenen .
Dem Reichthnme , der Verweltlichuug und dem Streben nach ausgedehntem Läuderbesitz gegen --
über , welche aus den ehemals so demüthigen Klostergenossenschasteneine hochfahrende , sür Kirche
und Staat aus gleiche Weise gefährliche , Ordens - Aristokratie zu schaffen , im besten Zuge waren ,
gab sich eine mehr volkstümliche und die christliche Nrmuth verklärende Strömung in der Kirche
kund , welcher die Regel des hl . Franziskus und Dominikus iu der Schöpfung der Mendikanten
eine eonerete Gestaltung verlieh . Der Glanbeustrennung in der Mitte und im Norden unseres
Welttheilcs stellte der hl . Ignatius von Lojola im Süden Enropa ' s denjenigen Glaubcnsbnnd
entgegen , welcher die alte uud ehrwürdige Kirche auf der ganzen Welt beschirmen und ihre
Lehre über die , durch Portugiese »: , Italiener und Spanier entdeckten , Länder verbreiten sollte .
Was der römische Stuhl in Europa einbüßte , dasür wurde er jenseits der Oeeane reichlich
entschädigt . Die » euere uud neueste Zeit brachte mit dem großartigen Ansschwunge in der
Industrie und dem einträglichen Welthandel das Proletariat mit allen in demselben wurzelnden
Leiden ; die nene Zeit mit ihrer (Zivilisation erzeugte den Pauperismus mit seiner Entwürdigung
und Entsittlichung dcs Menschengeschlechtes . Da erschien am verschwenderischen und genuß¬
süchtigen Hose vou Paris der milde Vineentins von Panl , uud ein Johannes in der Liebe ,
und ein Paulus im Eifer , schuf er uuter dem Namen der barmherzigen Schwestern ( Dilles 6 »
I -> eligi ' itv ) dasjenige Jnstitnt , dessen Mitglieder Dienerinnen der Armnth sein sollten , und in

4 . So genannt nach dem Kloster Tabennefus oder Tabemiä in der Thcbais , welches der hl . Pa¬

chomius , Begründer des Klosterlebens , zur Zeit Constantins dcs Großen , stiftete . Vergl .

Kirchen - Lerikon von Welzer und Welte unter dem Artikel : „ Pachomius " .



ihm gipfelt das werkthäti' ge , Liebe und Erbarmen verbreitende , Christenthnm der Jetztzeit . ^)
So standen die religiösen Verbrüderungen in den engsten Beziehungen zn den Hauptfragen der
Zeit , und nur eine einseitige oder eine gar kirchenseindliche Betrachtung der Geschichte kann es
sein , welche in den Schöpfungen der einzelnen Orden nur Zufälliges erblickt , hervorgegangen
durch eine augenblickliche Stimmung überspannter und schwärmerischer Köpfe . ")

Wir beginnen , indem wir die einzelnen Nachrichten über das Franziskaner -Kloster
zusammenstellen , mit der Bemerkung , daß sich uur höchst spärliche uud dürftige Nachrichten über
dasselbe vorfinden . In Culm selbst konnte der Verf . weder in dem Kirchen - noch in dem
Magistrats - Archive eine , anf den in Rede stehenden Gegenstand sich beziehende , Urkunde oder
geschichtliche Quelle habhaft werden ; dagegen fand sich unter den reponirteu Akten der König¬
lichen Regierung zu Marienwerder Manches über die Aufhebung des Klosters vor , was über
seine frühere Geschichte etwas Licht verbreitet , namentlich von jener Zeit an , wo das ehemalige
polnische Prenßen mit der Krone der Hohenzollern vereinigt wurde . Das Kloster besaß bei seiner
Aufhebung im Jahre 1806 nicht unwichtige Dokumente , namentlich eine Urkunden - Sammlung
unter dem Titel : Nagislralis und eine lioKosli " » Mssarnm enri 'oMinm st lumlglialinm . "
Ob diese Sammlungen noch irgendwo in Preußen vorhanden sind , oder ob sie der , bei Gele¬
genheit der Säkularisation , in Cnlm anwesende Provinzial Cajetan Karnowski , welcher
sich größtentheils in Kalisch aufhielt , uach Polen mit sich genommen hat , konnte vom Verf .
nicht ermittelt werden . Das Franziskaner - Kloster in Culm , eines der ältesten ? ) im Lande der

5 . I ^oUros patoMos du lui I ^ouis XIV . ^ » ur I ' citadli ^ skmunt dos iillus d «z Ii » cliui 'Uv , survinNos do «

pauvros malades , vom Jahre 1657 , registrirt im Parlament von Paris am 16 . Dezember

1658 . Bergl . die Geschichte der christlichen Krankenpflege und Pflegschaften von Hiiser .

6 . Eine höchst dankbare , aber die Kraft des Einzelnen weit überflügelnde , Aufgabe würde dem

Geschichtsforscher die Betrachtung sammtlicher Orden in kulturhistorischer Beziehung darbieten .

Ueber die wissenschaftlichen Leistungen der Benediktiner und Jesuiten ließen sich schon allein

Werke zusammenbringen , welche den , von Heribert Nosweid begonnenen , 8 -metoi ' um der

Vollandisten an Umfang wenig nachstehen . Wir würden von der ersten deutschen Schrift¬

stellerin , der , in strengster Elausnr lebenden , Nonne Awa , wir würden von den , sich mit dem

Wesen der Sonnenflecken beschäftigenden , Jesuiten Kircher und Scheiner etwas Näheres er¬

fahren . Auch der , vom Jesuiten CaSpar Scholl in Würzl - urg 1655 zuerst erfaßte , Gedanke

von der Möglichkeit einer atmosphärischen Eisenbahn , würde in diesem Werke einer nähern

Prüfung unterworfen werden . Nicht bloß Theologie uud Scholastik , sondern auch sämmt -

liche Wissenschaften haben ihre ausgezeichneten Vertreter unter den Ordensbrüdern gefunden .

Hat doch der berühmte Geschichtschreiber der Hohenstaufen , Friedrich v . Nanmer , in einem

vor zwei Jahren gehaltenen Bortrage , über welchen die „ Zeit " unter dem 21 . Jannar 1858

ein Referat lieferte , dargethan , daß die Idee des staatlichen Nepräsentations - Systems in einem

Franziskaner - Kloster in Unteritalien , während der Regierung Friedrichs des Zweiten aus

dem Hause der Hohenstaufen , nicht allein auftauchte , sondern sich auch verwirklichte !

7 . Der Dominikaner - Orden wurde schon etwas früher anf das preußische Gebiet verpflanzt , uud

zwar durch den , am 15 . Angust 1257 in Krakau gestorbenen , hl . Hyacinthns . I^ Iioi -mus

IVmvmvitMi läßt in seiner Geschichte des Dominikaner - Ordens in Polen , welche unter dem



heidnischen Preußen , wurde bald nach der Ankunft der deutschen Ritter gegründet . Die Zeit
seiner Errichtung setzt man allgemein in das Jahr 1238 , wie auch Goldbeck es gethan , ob¬
gleich sein Ursprung drei Jahre früher , also 1255 angenommen werden muß . ^ ) In einem Be¬
richt , welchen der Guardian Stanislaus Flesinski der Königlichen Regierung zu Marienwerder
am I .' ! . Oetober 1773 in lateinischer Sprache abstattet , heißt es
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das Dominikaner - Kloster Culms schon 1228 entstehen ; ein Jahr älter ist das Dominikaner -

Kloster in Danzig , welches gleichfalls vom hl . Hyacinthuö unter Mitwirkung des Herzogs

Swantepolk und des Cujavischen Bischofs Michael gegründet wurde . ( Kath . Wochenbl , vom

8 . August 1837 Nr . 32 >) Wie bedeutsam der Dominikaner - Orden in unserer Provinz ge¬

wesen , ergiebt sich schon daraus , daß Heidenreich , der zweite Culmer Bischof , der von 1245

— 1263 das Oberhirten - Auit in der Culmer Diöcese bekleidete , ein Priester des Dominikaner -

Ordens war . Im Lektion » - Katalog des I ^ eei Iio8iam zu Brauusberg ( Wintersem . 18 ^^ «)

spricht Profesior Beckmann über die ersten Schulen Preußens und erwähnt , daß schon der

erste Bischof Christian ein Cisterzienscr - Jungsraiicii - Klostcr anlegte , dessen Bewohnerinnen ,

die aus Trebnitz im Fürstcnthnm Oels herbeigerufenen Klosterfrauen , die weibliche Jugend

Culms und des Culmer Landes unterrichten sollten . Ueber Einzelnes , was sich auf das

Klostcrwesen Preußens bezieht , kann verglichen werden Voigt ' s Geschichte Preußens Bd . VI
p . 756 — 768 .

8 . Topographie des Königreichs Preußen , Marienwerder 1789 . DaS Buch Goldbeck ' s wurde

von Noseius in dem Werke benutzt , dessen oben in der Aumcrk . 3 gedacht worden ist . Beide

haben aus Hartknoch geschöpft , welcher in seinem Alten nnd Neuen Preußen ji . 375 gleich¬

falls das GrnndungSjahr 1258 aunimmt .

9 . Diejer Bericht befindet sich anf einem zerrissenen Blatte unter den Akten , welche bei der Kö¬

niglichen Regierung zu Marienwerder aufbewahrt werden . Der Verf . läßt die wichtigeren

Theile dieses Berichtes wörtlich abdrucken , damit dieselben nicht verloren gehen . An den mit

Punkten bezeichneten Stellen fehlen theils Sylben , theils ganze Wörter .
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Aus diesem , der Regierung zu Marienwerder ( liu ^ entiae X >vlci ^ nn ) abgesiatteten , Be¬
richte , dessen Eingang aus eineüi , im Kloster ausbeivahrten , alten Dokuniente < «zx » Ltis couvonms
» nU <zui88i ( mi8 ) ( ilu >' l .i ) m0 >Uo m3ini8erijNi anticsuitats coi'l'08i d . h . aus den ältesten Klosterak -
tm auf Grund eiues durch das sehr hohe Alter zerstörten Schriftstückes ) gezogen ist , ersehen
»vir nicht allein das Datum , an welchem das Gebäude und die Kirche den Conoentualen zur
Benntznng übergeben worden ' " ) ist , sondern wir lernen auch die Namen derjenigen Männer
kennen , welche das Kloster ins Dasein riefen , nämlich die Namen der Ordensritter Bertrand
Hnrstett , Bertrand Dalitz und Banaim . Etwas Näheres hat sich über diese Männer nicht
ermitteln lasseu . Das Culmer Franziskaner - Kloster ist jüngeren Ursprungs als das Franzis -
kanerklostcr zn Thorn , dessen Gründung entweder im Jahre 1235 oder bald nach diesem Jakre
stattfand . " )

Die Kirche des Franziskaner - Klosters zn Culm führte , wie aus eitlem Prozesse hervorgeht,
welcher in ecisli-o voin 'mvien ^ ) entschieden wurde , den Namen einer eooI <Z8m Sanotm 'um ^ acolii
^ o8toli et IXicol -u I^n8eopi . Die Franziskaner , welche m Cnlm über ein halbes Jahrtausend

10 . Obiger Sinn liegt wohl in den Worten : „ liecvjNa est domus et seelssia " . Die schon ferti¬

gen Gebäude wurden von den Stiftern dem Orden übergeben und von diesem in Besitz ge¬
nommen .

11 . Wernicke , Geschichte von Thorn , I . 19 . Ein Guardian des Minoriten -Klosters zu

Thorn wird in dem Streite erwähnt , welchen der deutsche Orden mit dem Herzoge Casimir

von Cujavien um das Jahr 1255 zur Zeit des PapsteS Alexander IV . hatte . Voigt III . p . 114 .

12 . Aktenstücke der Negierung zu Marienwerder , betreffend das Franziskauer - Kloster zu Culm

zwischen den Jahren 1776 — 1794 . Castrum bedeutet in der Gerichtssprache , welche in Polen

und in den zu Polen gehörenden Ländern größtcntheils die lateinische war , so viel als : „ Ge¬

richt " . vow 'mvo ist ein Gut bei Strasburg in Westpreußen . Ein anderes Dorf gl . N . liegt

im Pr . Stargarder Kreise .



— f> —

bestände » , gehörten zu den Conventnalen , deren Ordensregel sich der milderen Richtung einschloß ,
wie sie , im Gegensätze zum hl . Franciscus von Assisi , schon Elias von Ossaria vorgeschlagen nnd
theilweise durchgesetzt hatte . Die Cnlmer MinoritemBrüder konnten liegende Gründe erwerben ,
nnd gehörten demnach nicht zn den Franziskanern der strengen Observanz , denen jedes Besitz -
thttin untersagt war . ^ ) Von der -Farbe des Ordenskleides , das sie trugen , uaunte man sie
auch die schwarzen Mönche . Im Cnlmer Schöppeubuche ans den Jahren 15 !W — 1366 ,
welches in deutscher Sprache abgefaßt ist , führt das Kloster den Namen : „ Barfüßer - Kloster " ,
der Convent den Namen : „ Die Brüderschaft der elenden Gaben " nnd die Mouche hießen :
„ Schwarze Mönche " .

So lange der Deutsche Orden in Preußen bestand , konnten die Klöster im hiesigen
Lande nicht zu derjenigen Bedeutung gelangen , welche sie in audern Staaten erreichten ; denn
der fest uud euge in sich abgeschlossene Bund der Ritter unserer lieben Frauen , welchem ein
uuverhofftes Zusammentreffen der günstigsten Verhältnisse und eine fast ununterbrochene Reihe
glücklicher Kämpfe das höchste Selbstgefühl verlieh , war weit davon cutferut , in dem , von ihm
eroberten , Lande Besitzungen nnd Rechte mit Andern zn theilen . Erließ er doch sogar , um
jede Selbstständigkeit neben sich nicht aufkommen zu lassen , in einem Zeitalter , wo fromme
Schenkungen und Stiftuugeu bei der Opferwilligkeit der Gläubigen an der Tagesordnung wa¬
ren , die gewiß befremdeude gesetzliche Bestimmung , daß Vermächtnisse an Klöster nur unter
ausdrücklicher Einwilligung des Landesherr » , als welchen er sich selbst betrachtete , stattfinden
sollten , und „ daß der Gegenstand des Verkaufes , der Schenkung oder Vermächtnisses binnen
Jahresfrist voin Kloster wieder veräußert werde » müsse . " ^ ) Ans einer Urkunde , welche Voigt
an : Schlüsse seines sechsten Bandes erwähnt , ersehen wir , daß , als die Franziskaner in Culiii
im Jahre 1326 vom Hochmeister Werner vou Orselen es erbetcu hatten , daß ihnen ein Raum
zur Erweiterung ihrer Klostergebäude von den Bürgern der Stadt abgetreten würde , sie zu¬
gleich das Versprechen abgeben mußten , derartige Gesuche um Vergrößerung ihrer Räumlich¬
keiten bei der Bürgerschaft Cnlms künftig nicht mehr anzubringen . Einzelne Hochmeister , welche
sich erinnern mochten , was die Minoriten zur Bekehrung der heidnischen Preußeu geleistet hat¬
ten , ließen auch dem Franziskancrkloster zu Eulin mauche wcrthvolle Gabe zugeheu ; aber solche
Gescheuke , welche nur als Almosenspenden betrachtet wurden , konnten nicht die Lage der Con -
ventualen zu einer beneidenswerthen machen , zumal sich diese , nach den bestehenden Laudesgesetzcn ,
nur innerhalb enggezogener Grenzen bewegen durften . Daher findet sich auch in dem oben

13 . Der Orden der Frauziskauer , welcher eine solche Verbreitung fand , daß er durch den schwar¬
zen Tod , also ungefähr 120 Jahre nach dem Hingange seines großen Stifters , gegen 124MV
seiner Mitglieder verlieren konnte , theilte sich in die verschiedenen Zweige , je nachdem die
Vorschriften des hl . Franziskus genau befolgt wurden , oder eine mildere oder strengere Le¬
bensweise bei den Ordensbrüdern Eingang fand . So giebt eS Conventnalen , Brüder von
der Observanz , Brüder von der strengen uud strengsten Observanz , Necollekten , Neformaten ,
Capueiner und Tertianer .

14 . Ueber das Schöppenbnch vgl . des Verfassers Abhandlung über die Culmer Pfarrkirche p , 4 -
Anmerkung 3 .

15 . Voigt , Geschichte Preußens , III , p > S00 . VI . p . 756 .



erwähnten Berichte des Guardians Flefinski keine Nachricht von einem , den Miuoriten Culms ,
während der Herrschaft des Deutschen Ordens , überwiesenen Vermächtnis) . Dein Verfasser ist
nur eine Fnndation ans den Nitterzeiten bekannt , welche Voigt in seinem Loclex diplomaiieus
? iussiao erwähnt . ^ ) Eine fromme Wittwe , Namens Sldelheide Ullmann , setzte neben andern
Legaten für die Pfarrkirche nnd für das Dominikanerkloster in Cnlm , anch für die Minoriten
in gedachter Stadt eine bestimmte Snmme zu Meßstipendien ans . Dieses Vermächtniß wurde
im Jahre 1311 vom Hochmeister Carl Beffart von Trier bestätigt .

Der Bericht des Guardians Flesinski spricht in seinem Eingänge von einem Pri¬
vilegium , dessen Gegenstand und Beschaffenheit nicht nachgewiesen werden kann . Um das Jahr
1336 regierte wirklich der Pommeruherzog Philipp I . von Stettin zugleich mit seinem Oheim
Barnim IX . , wiewohl nach dem , zwischen Oheim und Neffen 1532 geschlossenen , Theilungs -
traktat Philipp das Wolgaster Land bis an die Randow und Swine erhielt und Baruim das
Stettiner Land nnd Hinterpommern . Daß Philipp siir die Franziskaner Culms ein besonde¬
res Interesse gehegt hätte , läßt sich mit Recht bezweifeln , da dieser Fürst , welcher von 1530 —
156 (1 regierte , auf einem , im Deeember 1534 zn Treptow an der Rega abgehaltenen , Landtage
sich von der katholischen Kirche trennte , von Luther selbst zu Torgau 1536 mit der sächsischen
Prinzessin Maria getraut wurde und später ein Miiglied des Schmalkaldischen Bnudes wmde . ^ )

Auf die zweite , den Franziskanern Culms von der Königlichen Regierung zn Ma -
rienwerder vorgelegte Frage , für wie viele Ordensbrüder das Kloster ursprünglich gegründet
worden sei , nnd auf welche Weise sich das Kloster erhalte , antwortete der Guardian in seinem
Berichte , welchen wir durch Hinzufügnng der in dem betreffenden Netenstncke fehlenden Wörter
nnd Sylben , so weit es möglich ist , ergänzen :

IXuIIa Mei 'miuiüio Uoligiosorum a ^ originö ^ kuoral. clesig'UlNa . (sim wne
vivoliant , sulkfieienlikus mosinis spcmtö Mulis uscjiuz annum Lui . . . cjuc»
tiplieaii eoo ^ öi'unl. Kvlioiosi menciiclmtes geooclenlil ^us ^ ol. Oommioam ' s .

Die Worte lauten in der Übersetzung : „ Kein bestimmter Bezirk ^ ) , in welchem die Or -
denSgeistlichen die nu' lden ^ Gaben ciilzusammeln hatten , ist ihnen bei Gründung des Klosters abge¬
grenzt worden . Deswegen lebten sie von den frommen Gaben , die ihnen in genügender Zahl frei¬
willig dargebracht wurden , bis zum Jahre . . . . , feit welchem sich die Zahl der bettelnden
Ordensbrüder zu vermehren begann nnd auch die Dominikaner milde Gaben einsammelten .

16 . II . p , 78 . Vgl . die -Abhandlung über die Culmer Pfarrkirche , p . 12 .
18 . Vgl . Pauli , Allgemeine Preußische Staatsgeschichtc , Bd . VI . pag'. 366 . Geschichte der Uni¬

versität Greifswald von Kosegarten , I . pgA . 185 . Fr . Förster , Ausführliches Handbuch der
Geschichte , Geographie und Statistik des Preußischen Staates , II . p . 369 .

19 . Der Ausdruck äe ^ l' min .-uiv kommt von dem Zeitworte termmm -s her , loelches soviel bedeutet ,
alS : „ milde Gaben , theils in Geld , theils in Naturalien , für ein Mendikanten - Kloster ein¬
sammeln " . Damit aber ein und dieselbe Gegend nicht übermäßig von mehreren Seiten zu¬
gleich in Anspruch genommen werde , so ist in der Negel jedem Mendikanten -Kloster oder
Hospiz ein bestimmter Bezirk ( termimig ) abgegrenzt , auf welchen sich die Sammler ( termi -
uzi -ii ) zu beschränken haben . " Kirchenle ,rikon von Wetzer und Welte uuter dem Ausdruck :
„ Termiiiircn " .
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Zu bedauern ist es , daß in dem betreffenden Aktenstücke die Jahreszahl fehlt , welche
die Zeit augiebt , in welcher dem Orden sein Bezirk znin Terininiren angewiesen worden ist .
Wahrscheinlich bezieht sich die Vermehrimg der Mendikanten auf die Gründung des Franzis¬
kaner - Klosters im benachbarten Cnlmsee , welches in jedem Falle jüngeren Ursprungs ist als
das Kloster in Cnlm .

Als Westprenßen dem preußischen Staatskorpcr einverleibt wurde , was ^durch das
Patent Friedrichs des Große « , ä . ä . Berlin den 13 . September 1772 , geschah , mußten die
Vorstände der einzelnen Klöster halbjährige Frequenzlisten über die Zahl der ihnen untergeord¬
neten Klostergeistlichen uud Laieubrüder deu Königlichen Regierungen einreichen , und so besitzen
wir in den oft erwähnten Klosterakten der Negierung zn Marienwerder vollständige statistische
Tabellen über die Anzahl der Conventualen , Cleriker uud Laienbrüder des Minoriten - Klosters
zu Culm zwischen den Jahren 1776 — 1866 . J » l Jahre 1776 lebten im damaligen Kloster
17 Conventualen uud 4 Laieubrüder , im Jahre 1806 uur uoch 19 Conventualen und 2 Laien¬
brüder . Aus den Frequenzlisten ersehen wir , welche dankenswerthe Anshülfe die Minoriten
Cnlms deu Weltgeistlichcu gewährte » , da sie in Althansen , Pln ^ nitz , Czyste , Vleudowo - " )
längere Zeit das Seelsorger - Amt versahen . Jahre lang hatten die Minonten den Gottesdienst
im Kloster der Benediktinerinnenzn verrichten ; auch unterrichteten sie an dem , von Friedrich
dem Großen gegründeten , Cadettenhanse zn Culm . Feruer wurden die Franziskaner auch zur
Abhaltung von Missionen verwendet , wie aus einem Reseripte Friedrichs des Großen an die
Westprenßische Regierung hervorgeht . ^ ) Durch die landesherrlichen Bestimmungen , welche die
Aufnahme vou Novizen erschwerten , uud durch vielfache Sterbefälle sank die Zahl der Con¬
ventualen des Culmer Minoriten - Klosters , so daß znr Zeit der Aufhebung des KlosterS , welche
durch eine Cabinets - Ordre vom 25 . Februar 1806 erfolgte , nur uoch die Hälfte derjenige »
Anzahl vou Ordensmännern vorhanden war , welche zur Zeit der ersten Theilnng Polens vorge -
fuudcu wurde .

Das Kloster staud unter dem Minister AeueraliL , welcher seinen Sitz in Rom hatte , und
ttilter dem Pater provmeüllis , welcher theils in Krakau , theils iu Warschau lebte . Während der
Erstere die Aufsicht über sämmtliche Klöster der Fra » ziska » cr - Convetttnalcn führte , hatte der Letztere
die Leitung der Klöster einer Provinz uud war deswegen meistentheils aus Reisen . Er hielt die
Visitationen ab , erstattete seine Berichte nach Rom und ordnete Alles an , was sich auf klösterliche
Zucht uud auf Befolgung der Ordensregel bezog . Das Minoriten - Kloster zn Culm gehörte zur
Proviuz Polen , weshalb es auch mit de » mtsprechmde » Klöster » Polens in steter Verbindung war .
Auch ergebe » die Akte » , daß i » Cnlmsee eiu ähnliches Kloster bestand , dessen Ordensglieder häufig
nach Culm versetzt wurden , wie auch umgekehrt Culmer Couveutualen nach Cnlmsee sich zu begeben

20 . Althauseu , Czyste , Bleudowo und Planitz sind Pfarreien im Culmer Kreise . Einer von
den Conventualen lcbte als L -ipollgnus <>lt mikm der Herren v . DziatowSki im Culmer Kreise .

21 . Dieses Neseript , tl , cl. Berlin den 26 . April 1779 , ist abgedruckt in Jacobsons Geschichte der
Quellen des k'ath . Kirchenrechtö - e. llrkuude elX . Die hier crwähnte Kirche zu Gürzno ,
einem Städtchen an der polnischen Grenze , das jetzt zum Kreise Strasburg gehört , wie daS
ganze Dekanat von G ^ rzno , war früher der Diöeese Plock einverleibt , und kam durch die
Bulle : „ Do ssluts animm ' um " au das Biöthum Culm .



pflegten . Alle drei Jahre wurde ein Guardian gewählt , obwohl es sich auch ereignete , daß die
Zeit dieses Amtes , wenu besondere Umstände die Neuwahl eines neuen Vorstandes verhinderten
oder verzögerten , sich über die gesetzliche Frist hinaus verlängerte . Der Guardian war der
unmittelbare Vorgesetzte des Klosters ; er mußte über die Besolguug der Ordensregel innerhalb
des Conventcs wachen uud die ökouomischeu Verhältnisse desselben leiten . Er stand mit dem
Provinziell in unmittelbater Verbindung und durch denselben mit dem Ordensgeneral . Nach
dem Jahre 1772 finden sich einzelue Guardiaue deutscher Abkunft , wie der Guardian Anton
Meller aus Westphalen , welcher 1775 sein Amt antrat . Auch der letzte Guardiau , welcher
seit 1792 nuuuterbrochcn das Amt führte , war ein Deutscher , Namens Juvenal Schmidt .
Daß derselbe 14 Jahre diese Würde bekleidete , muß hauptsächlich dem Umstände zugeschriebeil
werde « , daß er die , bei allen Verhandlungen mit den weltlichen Behörden nothwendig gewor¬
dene , deutsche Sprache vollkommen beherrschte . ^ )

Schon früher wurde bemerkt , daß das Minoritcn - Klostcr in Culm , dessen Bewohner
auch Conveutualen genannt werden , der milderen Franziskaner - Regel folgte . So wird es er¬
klärlich , wenn wir den Orden , nachdem die oben berührten Befchräukuugen , welche der Deutsche
Ordeu der Fortcutwickcluug der religiösen Genossenschaften auferlegte , durch den Frieden von
Thorn , iil Westpreußen aufgehört hatten , in den Besitz von Grundstücken und Capitalien ge¬
langen sehen . Sogar ein Dorf in der Nähe von Grande » ; , Nameus Swierkoczyn , gehörte
den Miuoriten Culms . Dasselbe kam an den Orden im Jahre 1649 , wo der Castellan von
Culm , Starost Adalbert v . Czarni - Czcrski , uud seine Gemahlin Constantia , geborne v . Lubie -
nee , durch ciucu gerichtlichen Akt bestimmten , daß das Dorf Swierkoczyn in den Besitz der
Minoritcn Culms , deren Guardiau damals Frauz Bonaventura Kaczkowski hieß , überginge ,
und zwar nnter der Bedingung , daß die Leichen der Fnndatoren und ihrer Angehörigen der¬
einst im Gewölbe der Franziskaner - Kirche ruhen , daß wöchentlich 3 gesungene Messen gehalten
werden , ^ ) und daß 2 Lalvs eum ^ iNipüona das hl . Meßopfer beschließen sollten .
Das Dorf Swierkoczyn enthielt 18 Huben , uud war 1643 von seinem Besitzer und seiner
ersten Gemahlin Leonora , gebornen v . Sallno , an Menoniten ( in der betreffenden lateinischen
Urkunde Ilollundi geuannt ) auf 30 Jahre verpachtet worden . Nach dein Wortlaute der , dem
Kloster gemachten , Schcnkuug ( eonln-inatia ) wurden die Pächter bei ihren Gerechtigkeiten und

22 . Die Franziskaner verstanden nur die polnische und die lateinische Sprache . Daher wurde
der Bericht des Gnardiaus Nicolaus Flesinski au die Regierung zu Marienwerder in latei¬
nischer Sprache geschrieben . In Cnlm war der Gebrauch der deutschen Sprache etwa seit
dem Jahre 1600 außer Gebrauch gekommen . Im Jahre 1702 sind in der katholischen Ge¬
meinde Culms nur noch 300 Mitglieder , für welche ein deutscher Gottesdienst in der kleinen
Martinskirche durch den Visitator der Missionaire , den späteren Bischof von Plock, Michael
Tarlo , eingerichtet winde . Früher war dieser Gottesdienst alle 4Wochen ; durch Tarlo wurde
er vierzehntägig . Obige 300 Pfarrkinder waren aber nicht bloß Stadtbewohner , sondern
man muß annehmen , daß zn jener Zahl , für welche eine besonderer deutscher Gottesdienst
angeordnet wurde , auch viele Landleute gehörten , welche in der Culmer Niederung ansässig
waren . Vgl . die Abhandlung über die Pfarrkirche von Culm , p , 29 .

23 . Im bezüglichen Aktenstücke heißt es wörtlich : » cum oi-gsno et lizursli sivg ckorsli csntu " .
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Privilegien belasse » , und es dürfen ihnen keine weiteren Lasten auferlegt werden . ^ ) Die Mönche
beachteten die Rechte der Erbpächter auf ' s gewissenhafteste , nur daß in der späteren Zeit , wo die
Bodenrente sich hob , das , zu emphyteutischen Rechten ansgethane , Gut einen hohem Pachtzins
einbrachte . Den letzten Contrakt schlössen die Minoriten mit den Pächtern am 10 . März 1797 ,
durch welchen Akt sich das Einkanfsgeld auf 800 Thaler und der Erbpachtszins auf 210
Thaler erhöhete , so daß jede Hube eiu einmaliges Einkaufsgeld von Thlr . 1 .'i Sgr . 4 Pf .
und einen jährlichen Zins von 12 Thlr . dem Orden gewährte . Durch die , im Jahre 1800

24 . Um einen richtigen Blick in die Pachtverhältnisse der damaligen Zeit machen zu können , und

um die Ucberzengung zu gewinnen , daß der deutsche Pächter keineswegs ein Selave war und

Der polnische Pachtherr ein barbarischer Despot , lassen wir hier die Bedingungen des Pacht -

Contraetes folgen , wie dieselben zwischen dein Besitzer und den Pächtern vereinbart worden

waren : 1 ) Die Pächter zahlen an den Besitzer sür obige 18 Huben zu Martini eines jeden

Jahres eine Pacht von 450 Gulden a 30 Groschen ( polnisch ) . 2 ) Die Pächter sollen sich

einen Schulzen und zwei Nathsmänner wählen , welche unter sich eine Willkür ( Gesetz - oder

Polizei - Ordnung ) errichten . Streitigkeiten werden nach Enlmer Rechte entschieden , wogegen

peinliche Sachen und Hauptverbrechen dem Urtheilsspruche des Besitzers unterworfen bleiben .

3 ) Die Parzellen , 9 an der Zahl , können verkauft , vertauscht und verpfändet werden ,

wenn nur der Pächter sein Pachtquautum erhält . Ein neuer Pächter zahlt eiu Einkanssgcld

von 20 Gulden . 4 ) Stirbt ein Pächter , so wählen Schulze und NathSmänner einen Vor¬

mund für die Minorennen , damit dieselben keinen Schaden erleiden , ö ) Die Einsassen dür¬

fen Bier brauen , ein Brauhaus im Dorfe errichten und das Bier verkaufen . Für dieses

Recht ( in dem damals üblichen Latein das ^ us pro ^ inuncli genannt ) wird dem Besitzer eine

Summe von 100 Gulden jährlich entrichtet . 6 ) Die Pächter dürfen Bienen halten und auf

dem Ossa - Flnsse fischen . 7 ) Sic sollen in der Ausübung ihrer Religion nicht gestört werden ,

Sie behalten in Bezug auf ihre Religion dieselben Rechte bei , welche deS König ? Majestät

den andern Menoniten verliehen hat . ( Ueber die , den Dissidenten , Quäkern und Mcnoni -

ten im Königreiche Polen verliehenen , Religionsfreiheiten vgl . I ^cmLnicli , pulilicnm I ' ius -

sillvtz 118 — tz 121 ,) Es steht den Pächtern frei , sich einen Schnllchrcr zu halte « ,

der ihre Kinder unterrichtet . 8 ) Die Einsassen von Swierkoezyn sollen von allen Spann -,

Hof - und Schloß - Diensten ( Podwoden ) frei sein . 9 ) Wenn die , von den Einsassen bewohn¬

ten , Gebäude von Femdeshand beschädigt , oder wenn die , von ihnen bestellten , Saatfelder

durch Kriegsuuglück verheert werden sollten , so kann der Schaden bei der Zinszahlung in

Abzug gebracht werden . 10 ) Jeder Wirth muß die , sür seine beiden Huben erforderlichen ,

Gebäude , falls sie verwüstet sein sollten , so gnt er es kann , binnenKJahren wieder ausbauen .

Will derselbe uach Werlaus von 30 Jahren am Orte nicht bleiben , so hat er das Recht fort¬

zuziehen , bei welcher Gelegenheit er durch das Erkcuutuiß von Sachverständigen für die , von

ihm hergestellten , Gebände entschädigt wird .

Wie milde und rücksichtsvoll lauten die einzelnen Artikel dieses Pachteoutraetes ,

welcher zwischen einem katholischen Grundherrn und meuonitischcn Pächtern in einer Provinz

des Königreiches Polen abgeschlossen wurde , uud zwar zu einer Zeit , wo Deutschland unter

den Greueln des 30 - jährigen Bruderkampfes in eine Wüstenei verwandelt wurde !
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erfolgte , Säkularisation des Ordens , bei welcher Gelegenheit Seitens der Regierung zu Ma -
rienwerder ziemlich spät der Einwand gegen die Nechtsgültigkeit des letzten Contraktes ans
dein Grunde erhoben wurde , weil die Abschließung desselben ohne Znstimmnng der Regierung
und des Bischofs von Culin vorgenommen worden war , kam das Gnt Swierkoezyn in die
Hände des Fiskus . Erwähnt muß noch werden , daß nach einer gerichtlichen Verhandlung ,
welche in den Klosterakten im Auszüge vorliegt , der Franziskaner - Guardian im Jahre 1696 ,
Anton Jaktowski , an die damalige Aebtissin der BenediktinerinnenCulms , Justina Partey -
nowna , die Summe von 4560 Gulden auszahlte , welche der letzte Besitzer von Swierkoezyn
den Benediktinerinnen ausgesetzt hatte . Dadurch wurde das Gut eine schuldenfreie Besitzung
der Minoriten . Bestätigt wnrde dieser Akt dnrch eine Urkunde , welche der , die Dioeese Cnlm
während der Sedisvakanz von 3 Jahren ( 1694 — 1699 ) adininistrirende , Bisthums - Berweser
Weihbischof Skotnicki ausstellte .

Eine zweite Besitzung wurde den Franziskanern dnrch das Testament der Anna
Czatter vermacht . Diese Besitzung bestand in einem , vor dem Graudenzer ( Grnbener ) Thore
belegenen , Garten , den die Erblasserin durch eine , am 11 . März 1663 ausgestellte , Schen¬
kings - Urkunde dem Orden unter der Bedingung überließ , das; eine bestimmte Anzähl von
Seelenmessen nach ihrem Tode für sie gehalten werden sollten . Den Garten benutzten die
Conventualen zum Gemüseban ; nach der Anshebnng des Klosters wnrde derselbe den barmher¬
zigen Schwestern übergeben .

Nach einer Urkunde vom 3 . März 1689 verkauften die Rybicki ' schen Eheleute dem
Guardian Grndzinski ein , hinter dem Noßmann - Thore ^ ) befindliches , Stück Land in der
Nähe von Uszez . Der Kauf wurde vor dem Schöppengericht der Enliner Borstadt abgeschlossen
( evi 'lim siulieio 8ol>I >inonsi 8nlnii ^ !mn ) . Die damaligen Schoppen waren die auch anderweitig
bekannten Johann Proppe nnd Wilhelm Gordon oder Jordan , und der Schultheiß hieß Paul
Kolinski '̂ ) . Der Orden zahlte 36 Gnlden sür diesen Acker , welcher einen Morgen nnd 168
^ N . umfaßte . Weil die Bebauung desselben aber zu unbequem war , wurde derselbe in Pacht
gegeben uud brachte einen jährlichen Zins von 4 Gulden . Die barmherzigen Schwestern ,

25 . Wo daS Noßmannthor ( poi ^ Nosmsnunsis ) lag , läßt sich heute nicht mehr bestimmt nach¬
weisen . Wahrscheinlich befand sich dasselbe in der Nähe desPulverthurmes ; vielleicht führte
das heutige „ Pförtchen " iu der Nähe des Gymnasiums diesen Namen , der später in Ver¬
gessenheit gerieth . Auch eine Noßmanu -Straße ( lllioa kosmmislici ) gab es in Cnlm . Ein ,
zwischen den Häusern Nr . 236 uud 237 iu der Noßmanustraße belegener , Platz gehörte den
Franziskanern seit dem Jahre 1630 . Auf diesem Platze stand ein kleines Haus , welches die
Wittwe Sikalska dem Orden im gedachten Jahre lcgirte . Als das Haus , bei der späteren
Mittellosigkeit des Ordens , in Verfall gerieth nnd nicht wiederhergestellt werden konnte , ver¬
kauften die Conventnalen , bei Gelegenheit der vorletzten Elokation im Jahre 1802 , durch den
Magistrat von Culm zum Wiederaufbau aufgefordert , den Platz au einen Besitzer in Os -
nowo , Namens Matthias Kolinski , fiir einen Preis von 100 Guldeu , Nicht unerwähnt
darf bleiben , daß im Schvppeiibuche von Culm , dessen der Vers , früher gedacht hat , ein
Nathsmaun vorkommt , welcher Noßmann heißt .

26 . Die Culmcr Pfarrkirche p , 14 , 23 und 27 .



welchen die Regierung von Marienwerder dieses Stück Land überließ , verpachteten dasselbe
gleichfalls .

Ferner hatte der Guardian vr . tliool . Bonaventura Gierakowski am 5 September
1693 einen Kanf - Contrakt mit den George Kirschner ' schen Eheleuten in Betreff eines ans
einem Hause , Stall , Garten und 7 Morgen Wiesen bestehenden , Grnndstückes abgeschlossen .
Dasselbe war im Roßgarten belegen , nud zwar nicht weit von dem sogenannten Toczek . Der Kans -
preis ist aus den , das Kloster betreffenden , Akten nicht ersichtlich ; jedoch ist der Kauf durch
den Bischof von Culm , Casimir Szezuka , im Jahre 1694 bestätigt worden - ? ) . Auch diese
Besitzung wurde bei der Reorganisation des barmherzigen Schwestern - Institutes dazu verwendet ,
dieses , der Wohlthätigkeit gewidmete , Institut zu erweitern . An das Kirschner ' sche Gruiidstück
stieß ein Stück Ackerland , welches gleichfalls den Minoriteu gehöhte . Aus welche Weise dasselbe
von den Conventualen erworben wnrde , ' darüber spricht sich keine Urkunde aus .

Im Jahre 1696 bestimmte die Wittwe Swglewiez , deren Ehemann der Culmer
Schöppe Johann Steglewiez gewesen war , dnrch ein , am 16 . Jnli , vor dein Bürgermeister
George Weber und den beiden Zeugeu Kossenda und Sulkowski errichtetes , Testament , daß
ein , hinter dem Thorner Thore belegener , Obstgarten nach ihrem Tode den Franziskanern
für die Abhaltnng von Seelenmessen übergeben werden sollte .

Einen anderen Obst - und Gemüsegarten innerhalb der Stadtmauern , nicht weit vom
Kloster , besaß der Orden seit dem 12 . Mai 1711 . Durch einen , an diesem Tage abgeschlos¬
senen , Contrakt hatten denselben die Minoriteu vom Bürgermeister Proppe käuflich erworben .

Noch zwei andere Schenkungen find uns bekannt , von denen die eine 1723 , die
andere 1747 stattfand . Dnrch die erstere wurde ein , dem ehemaligen Schoppen Martin Herwi ,
und durch die zweite ein , der Wittwe Slupska , geborenen Elisabeth Schulz , zugehöriges
Stück Laud dem Orden vermacht . Für Martin Herwi sollten jährlich 4 Messen am Altare
des hl . Antonius in der Franziskaner - Kirche gelesen werden . Die verehelichte Slupska hatte
bei ihren Lebzeiten noch bestimmt , daß ihre Leiche dereinst im Gewölbe der Franziskaner - Kirche
ruhen sollte ^ ) . Auch diese Ländereien wurden bei der Reorganisation des barmherzigen
Schwestern - Institutes von der Regierung zu Marienwerder dieser Anstalt überwiesen .

27 . Casimir II , Szezuka starb kurz nach seiner Inthronisation am 36 . Juni 1694 im Hause der

Culmer Missionaire . Seine Leiche ruht in der Cnlmer Pfarrkirche . Vgl . Culmer Pfarr¬

kirche p . 36 .

28 . Schon oben wurde erwähnt , daß der Castellan von Culm , Starost Czarni - Czeröki , für die

Schenkung von Swierkoezy » , ein Erbbegräbnis ) für sich und seine Familie im Gewölbe

der Frauziskanerkirche angeordnet habe . War die Sorge für ein ehrenvolles Begräbniß be¬

reits im Zllterthuine der letzte Liebesdienst , welcher dem thenren Familiengliede von den Hin¬

terbliebenen erwiesen werden konnte , so gewann die christliche BeerdigungSfeier durch den le¬

bendigen Glauben an die Gemeinschaft der Heiligen , an die Wiedervereinigung mit Gott

und durch daS Bewußtsein , daß der menschliche Leib ein Tempel des heiligen Geistes sei , eine

noch höhere Bedeutung . Alle Ceremonien der christlichen Liturgie haben eine tiefe Symbolik ;

am erhabensten und ergreifendsten sind aber diejenigen Feierlichkeiten , unter welchen der christ¬

liche Todte dem Erdeufchooße übergeben wird . Die Kirche schließt den Menschen gleich nach
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Auch Kapitalien besaß der Konvent , tvelehc theils hypothekarisch theils in Pfandbriefen
angelegt waren . Nach der , kurz vor der Aufhebung des Ordens , durch die Regierung zu
Marienwerder verfugten und bewirkten Jnventarisation des , dem Kloster zugehörigen ,
beweglichen und unbeweglichen Besitzes stellt es sich heraus , daß die Minoriten in Schuldver¬
schreibungen und Pfandbriefen die Summe von 16 , 973 Thlr . besaßen . An baarem Gelde
wnrde von den Negiernngsräthen Bohlins und Düring , welche von der Regierung mit der
Aufhebung des Klosters beauftragt waren , und welche sich diesem unerfreulichen Geschäfte mit
möglichster Schonung der , in ihrem Besitze schwer verletzten , Klosterbrüder unterzogen , kein
Bestand vorgefunden . In Pfandbriefen übergab der letzte Guardian , Juvenalis Schmidt , den
Commissarien die Summe von 4 , 075 Thlr . , während 12 , 000 Thlr . auf den Gütern Trank¬
witz , Ostrowo , Topolno , Gluehowo , Adelig Mirau , Parlin , Kittnowko , Warszewiee und auf
einigen Häusern in Culm zu 4 , 5 und 6 Pct . Zinsen standen . Auch die Kämmereien von
Schwetz und Culm hatten von den Franziskanern Geld ausgenommen , erstere die Summe von
2 , 3ZZ Thlr . 10 Sgr . , letztere Thlr . 20 Sgr . Ein Blick , welchen wir in die Kloster -
akten werfen , belehrt nns , auf welche Weise obige , nicht unbedeutende Ansammlung von Kapi¬
talien , welche nach heutigem Geldwerthe einer Summe von wenigstens Z0 , 000 Thlr . gleich¬
kommen , entstanden ist . In denjenigen Jahrhunderten , in welchen die ängstliche Sorge nm
das Zeitliche und ein engherziger Materialismus die Gemüther noch nicht ergriffen hatten ,
legte mau sein lebensmüdes Haupt beruhigter auf das Sterbebett uieder , wenn man auch au
das Heil seiner Seele gedacht hatte . Es ist erhebend , Testamente uuserer glaubensstarken nnd
opferwilligen Vorfahren durchzulesen und von ihnen zu erlernen , wie der fromme Christ sein

seiner Geburt in ihre Mutterarme , geleitet ihn durch sein Leben mit ihren Gnaden nnd Seg¬

nungen uud hält ihn noch über das Grab hinaus mit sich vereinigt , indem sie bei jedem hl .

Meßopfer der Todten gedenkt nnd am Allerscelentage , bei den sonntäglichen Fürbitten und

Anniversarien die Verstorbenen der Barmherzigkeit Gottes empfiehlt . Unsere Altvorderen

wollten , wie im Leben , so auch nach dem Tode noch mit der Kirche anf ' s innigste verbunden

seiu , und so läßt es sich erklären , wenn in früherer Zeit Leichen in Kirchengcwölben beigesetzt

wurden . Namentlich wählte man sich Vegräbnißstelleu , welche die sterblichen Ueberreste sol¬

cher Christen umschlossen , deren Leben dem Dienste Gottes und der Ausübung frommer Werke

geweiht gewesen war . Als die Katakomben von Rom nicht mehr die Znflnchtstätten der ver¬

folgten Christen waren , als durch den Sieg des Christenthnms über das Heidenthum die Ge¬

beine frommer Märtyrer nicht mehr als die kostbarsten Kleinodien in jene Todtenstadt hinge¬

schafft zu werden brauchten , ließen sich noch viele fromme Römer mitten unter den Helden ,

welche für den christlichen Glauben geblutet hatten , in der unterirdischen Roma beisetzen , uud

wir kennen jetzt mehr als 40 Gräber von Päpsten in diesen geräumigen Begräbuißstätten .

Auch bestimmten viele von denen , welche im Leben mächtig und einflußreich gewesen waren ,

daß ihr Leib , in prunklosem Sarge , im Gewölbe eines , mitunter ärmlichen , Klosters ruhen

sollten , zumal wenn in demselben Ordensbrüder beerdigt worden waren , deren heiliger Le¬

benswandel verehrt wurde . Wir haben sogar Beispiele daß die Mächtigsten der Erde sich

im rauhen Gewände der Klostergeistlichen einsargen ließen . ( Vgl . Historisches Taschenbuch

von Räumer , Jahrgang 1859 . Don Carlos v ôn Spanien i' , 73 . )
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Leben beschließt . Der Besitzer von Dorposz bei Culm , Joseph v . Karlowski , errichtete unter
dein 29 . Mai 1779 vor dein damaligen Kreis -Justizrath Czwalina und dem Justiz -Bürger¬
meister Hoffmann uuter der Assistenz seiner beiden Freunde , der Zeugen v . Makomaski und
v . Borowski , ein Testament , welches , aus dem Polnischen übersetzt , folgender Maßen lautet :

„ Alle Menschen sind dem allgemeinen Gesetze unterworfen , zu sterben . Wer ge¬
boren ist , wird auch sterben ; aber Niemand unter den Lebendigen kennt diesen Termin .
Gott , der Schöpser aller Dinge , als der allgewaltige Herr des meuschlicheu Lebeus und
des Todes , hat sich allein dieses Geheimniß vorbehalten und warnt und ermahnet uns
Menschen , indem er uns zuruft : „ „ Wachet und betet ; denn ihr wisset weder Tag noch
Stunde ! " " Diesem Gesetze nun bin auch ich unterworfen , uud da ich diese heilige
Mahnung beständig im Gedächtnisse zubehalten , mit vielen Krankheiten heimgesucht wurde ,
so halte ich diese für Vorboten , welche mir verkünden , daß das Ziel meines Lebens kein
entferntes mehr sei . Indem ich mich also dem höchsten Willen Gottes unterziehe , so erkläre
ich , daß ich in dem römisch - katholische » Glauben , in welchem ich geboren bin , auch
zu sterben verlange . Ich bitte zugleich alle meine Bekannten und Nachbarn , welche ich
jemals beleidigt habe , um Vergebung und ersuche sie , mir meine Vergehen zu verzeihen .
Sodann treffe ich in Bezug auf mein Vermögen folgende Anordnung : Zuvörderst setze
ich zum Begräbnisse meines Körpers , znr Reitling meiner Seele uud zur Rettung der
Seele meiner Eltern und Verwandten , 1899 preußische Gulden ans . Mein Körper soll

Das Grabgewölbe der Culmer Franziskaner barg die sterblichen Ueberreste

zweier Männer , welche von ihren Zeitgenossen als Heilige betrachtet wurden , und zu deren

Begräbnißstätten Betfahrten veranstaltet wurden . Der eine von diesen Franziskanern war

der hl . Lobeda » , welcher , zum Doktor der Theologie gradnirt , in den Orden der Minoriten

zu Thorn eintrat und später nach Culm kam , wo er 1264 am 9 . Oetober starb . Seine hin¬

reißende Beredsamkeit und sein apostolischer Lebenswandel bewirkten es , daß viele heidnische

Preußen zum Christenthume bekehrt wurden . Nach seinem Tode besuchten viele Andächtige

sein Grab , und Schiffer insbesondere riefen ihn um Beistand an , wenn sie von Gefahren

bedroht wurden . Der zweite Franziskaner , welcher im Leben und nach seinem Tode als

Heiliger verehrt wurde , war der fromme Bruder Simon , welcher gleichfalls von Thorn nach

Culm wanderte , hier durch seine ergreifenden Predigten segensreich wirkte und nach seinem

viel betrauerten Lebensende im Kloster am 9 . November 1363 beerdigt wurde . Der Nuf ,

welchen das aseetische Leben dieser beiden frommen Ordensmänner dem Convente Culms er¬

worben hatte , war die Veranlassung , daß noch in späteren Jahrhunderten der heiße Lieblings -

wunsch bei vielen entstand , in der Gruft der Franziskaner beigesetzt zu werden , uud so lassen

sich die Testamente des Woywoden Czerski und der verehelichten SNipska erklären , die nicht ,

wie wir noch sehen werden , die Einzigen waren , deren Leichen durch testamentarische Bestim¬

mungen das Gewölbe der Minoriten umschloß . Die Notizen über die beiden Franziskaner -

Mönche Lobedau und Simon verdanke ich meinem ehemaligen College » , dem Herrn Oberleh¬

rer W ? clewski in Culm , welcher seine , auf diese Mämier bezügliche » , Creerpte a » s Szembek ' s

Geschichte deS Franziskaner - Ordens in Polen , einem von mir vergebens gesuchten Werke ,

mir mitzntheilen die Freundlichkeit hatte .
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bei den hochwnrdigen Franziskanern zu Culiii , ohne alle weltliche Pracht , welche keinen
Werth hat , begraben werden . Zu diesem Begräbnisse setze ich 599 Gulden aus , ferner
399 Guldeu zu Seelenmessen . "

Mit solcher christlichen Hingebung in den Willen Gottes uud mit solchen ! Eifer für
seine Religion sprach ein einfacher uud schlichter Landedelmann seineu letzte » Willen aus , und
wie der Besitzer von Dorposz dem Kloster ein Legat ausgesetzt hat , so thaten es sehr Viele
vor uud nach ihm . Nach den vorliegenden Klosterakten habe » , außer den oben genannten
Czarni - Czerski uud Karlowski , auch mehrere Glieder der Weiher ' scheu ^ ) Familie , der Haupt¬
mann Zawadzki v . Biberstein , die Gutsbesitzer Dizbski , Trebuie , Cieleski , Wolczanski , Rud
nicki , Dziatowski , Leski , Trzinski , Borowski , Kossowski und die Frauen Alexandra Piw -
nicka , Kalkstein - Grudowska und Catharina Niewiszezynska den Franziskanern Gelder zu heiligen
Messen uud Anniversarien durch testamentarische Bestimmungen festgestellt . Auch der Weihbischof
Severiu Szczuka in Culmsee übertrug im Jahre 1713 eine gerichtliche Forderung den Con -
ventualen Culms . Desgleichen verschrieb im Jahre 1751 der Domherr uud Domdechant Au -
gustiu Kliuski iu Culmsee eiueu Theil seines Vermögens den Franziskanern von Culiu uud
Culmsee zu frommen Stiftuugcu . Uuter deu augeseheueu Familien CulmS , welche dein Kloster
Legate vermacht hatten , sindm sich solche vor , deren auch bei der Beschreibung der Culmer
Pfarrkirche Erwähnung gethan worden ist , wie die Familien Czatter , Schmidt , Grylewiez
und Herwi . Im Ganzen mußte » vou deu Ordensbrüdern jährlich 163 Hochämter gehalten
und 1321 stille Messen gelesen werden . Dazu kameu 10 Anniversarien cum ol 'tieio ällkunctoruiu
und -418 Ollieia pai -vg . Ferner wurden 210 Lslvo uud 52 8ul) tnuni jZi'ctvsiäiunl
zum Andenken an die Fundatoreu jährlich vou den Ordensbrüdern gesungen . Zu diesen re¬
gelmäßigen Andachten trateu uoch viele außerordentliche hinzu . Durch fromme Vermächtnisse
haben die Franziskaner - Mönche das Vermögen von 16 , 975 Thlr . zusammengespart , von deren
Zinsen das Kloster unterhalten wurde . Wohin diese Meßstipendien gekommen sind , ist dem
Verf. unbekannt ; es ist indessen anzuuehmeu , daß die , bei der Säkularisation anwesenden ,
geistlichen Räthe des damaligen Bischoses von Culm Franz Laver Wrbna - Nydzinski , die
Domherren Wwezkiewiez uud Cziechowski , mit der größten Gewissenhaftigkeit dafür Sorge
getragen haben , daß der Wille der ^ Fnndatoren noch bis zur heutigen Stunde in Ehren ge¬
halten wird .

29 . Ein Zweig der , um die hiesige Stadt wohlverdienten , Weiher ' schen Familie besaß in der

Culmer Gegend ansehnliche Güter . Von den Legaten , welche die Familie Weiher des

Culmer Distriktes dem FranziSkaner - Kloster in Culm zugewendet hatte , wurde eine beson¬

dere Capelle in der Culmer Franziskaner - Kirche errichtet , welche den Namen der Weiher ' schen

Capelle führte . In dem Gewölbe unter dieser Capelle wurden die , der Weiher ' schen Familie ,

Angehörigen beigesetzt , und es war eine ausdrückliche Bestimmung , daß Niemand anders ,

als Verwandte dieses adeligen Geschlechtes hier bestattet werden sollten . Der , in diesem

Gewölbe , begrabene Adalbert Rutkowski mit dem Beinamen Woyski aus Dobrin , zu

dessen Andenken sein Sohn Adalbert RutkowSki , im Beisein des Provinzials Kaiowski , deS

Guardians Janowski aus Culm uud des Guardians GorezynSki aus Danzig , im Jahre

1759 vor dem Culmer Schoppen - Gerichte ein Legat von 3999 Gulden sundirte , war ein

Verwandter der weitverzweigten Weiher ' schen Familie .



Nach einem Berichte , welchen die Regiernngs - Commissarien Bohlins und Düring
unter dem 19 . Oetober 1806 der Regierung zu Marieuwerder abstatteten , betrug das Vermögen
der Franziskaner , mit Ausschluß der Kirche , der Kirchen - Apparate , des Schmuckes der Altäre ,
der Votivtafcln , der Klostergebände , wie auch mit Ausschluß der nutzbaren Grundstücke , im
Ganzen 17 , 223 Thlr . , indem zu obigen 16 , 975 Thlr . noch 248 Thlr . hinzukommen , welche
man aus dem Verkauf der Kloster - Bibliothek und einiger Wirthschasts - Geräthschasteil einzu¬
nehmen gedachte .. Die jährlichen Nevenüen beliefen sich auf etwa 1137 Thlr . , da 265 Thlr .
aus den verpachteten Grundstücken und 809 Thlr . an Zinsen eingingen , und da die Natural '
liefernngen des Amtes Unislaw ( bestehend in 25 Schsfl . Roggen , 25 Schffl . Gerste , 7 >/ z
Schffl . Hafer , 5 Schffl . Erbsen , 5 Schffl . Weizen ) auf etwa 83 Thlr . veranschlagt wurden . ^ )
Sämmtliche Nevenüen der Franziskaner sollten nach der , unter dem 23 . Juli 1805 , von der
Regierung zu Marienwerder erlassenen , Verfüguug dem barmherzigen Schwestern - Institute ,
welches um jene Zeit die nur geringe Einnahme von jährlich 850 Thlr . hatte , zur Erweite¬
rung und Vergrößerung desselben zugewendet werden . ^ )

30 . Woher das Amt Unislaw bei Culm , welches früher dem Bischöfe gehörte , diese Verpflich¬

tung von Naturallieserungen an das Kloster hatte , geht aus den Akten nicht bestimmt her¬

vor . Nach einer Notiz scheint der Bischof Jgnaz Beier diese Leistung an Naturalien , als

mildthätige Gabe , den Franziskanern zugesichert zu haben .

31 . Daß die Regierung von Marienwerder einen solchen Antheil am Gedeihen des Hauses der

barmherzigen Schwestern nahm , war die Folge der allgemeinen Hochachtung nnd Verehrung ,

deren sich die Jüngerinnen des hl . Vineentins durch ihre ganze Wirksamkeit zu erfreuen hat¬

ten . Schon bei Lebzeiten des frommen Stifters war dieser Orden durch die Bemühungen

der polnischen Königin Louise Maria , Gemahlin des Königs Johann Casimir , in Warschau

eingeführt worden , und von Warschau verpflanzte sich derselbe , wahrscheinlich durch den Cul -

mer Bischof Malachowski , nach Culm . Die Bischöfe Szezuka und Potocki bewiesen dem

Orden dadurch ihre fördernde Aufmerksamkeit , daß der erstere ihm 2 Huben Land im Dorfe

Simonsdorf im großen Werder von Marienburg als Schenkung zuwies , der andere demsel¬

ben das Ordenshaus im Jahre 1702 aus eigenen Mitteln erbaue » ließ , das jetzige Gymna -

sial - Gebäude . Der Platz , auf welchem dieses Haus errichtet wurde , gehörte früher der Cul -

mer Pfarrkirche , wie auch dasjenige Haus , welches die Schwestern nach ihrer Berufung auS

Warschau aufgenommen hatte , Eigenthum der Pfarrkirche war . Der Bischof Potocki über¬

ließ auch dem Orden des hl . Vineentins im Jahre 1709 die Surowa - uud Jedwabka - Kämpe .

Zwei Jahre vorher , als der Alu Casimir Szezuka auf den bischöflichen Stuhl vou Culm er¬

höbe » wurde , im Jahre 1692 , wurde dem Institute der barmherzigen Schwestern vom Cul -

mer Bürgermeister Andreas Schmack ein bedeutendes Legat zugewendet . Während der Pest ,

welche in Culm 1708 ausbrach und mit knrzen Uuterbrechuugeu bis 1711 daselbst wüthete ,

entwickelten die frommen Schwestern eine solche Thätigkeic in ihrem Beruf , daß sie alle ( 2

Polinnen und 2 Französinnen ) bei der Pflege der , von der Pest ergriffenen , Opfer starben .

Der fünfte Snperior der Mifsionaire , Lucas Nochen , sah sich deshalb genöthigt , drei neue

Schwestern aus Warschau nach Culm kommen zu lassen . Die , bei der Säkularisation des

Frauziskaucr - Klosters , den barmherzigen Schwestern iiberlasfenen Gebäude desselben eigneten



- j ? -

Die Kirche der Franziskaner hatte , soviel sich aus den Klosterakten ergiebt , zwei
Capellen . Die erste war von der Wciher ' schen Familie gestiftet nnd wurde auch die Weiher ' -
sche Capelle genannt . Wann diese Capelle erbaut worden ist , läßt sich nicht bestimmen , ob¬
gleich ans einer Nachricht hervorzugehen scheint , daß sie im Jahre 1651 bereits bestand . Die
zweite Capelle , genannt die Kreuz - Capelle , wurde nach einer Bestimmung des Hauptmanns
Zawadzki v . Biberstein im Jahre 1653 angebaut . Derselbe wollte seinem verstorbenen Vater ,
der gleichfalls Johann Zawadzki hieß , ein kirchliches Denkmal setzen . Er legirte zu diesem
Zwecke dnrch einen , in Kowalewo , in Gegenwart des Gnardians vi -, llleol . Polhkowski , ge¬
richtlich verhandelten , Akt die Summe von 360 (1 Gulden , „ ut oapella vx sumIameiNo enAatur
cum McU 'moi 'so eiNabasmo , eoiivenieiNikus eomleeorata et erslilms lentis su !>
titulo 8 » netao Liueis ^ .

In der Franziskaner - Kirche befanden sich 6 Altäre , nämlich : der Hochaltar , der Al¬
tar des hl . Lobedan , des hl . Bonaventura , des hl . Antonius , der hl . Apollonia und der Al¬
tar des hl . Herzens Jesn . Wann die einzelnen Altäre errichtet oder nach ihrem Verfalle aus¬
gebessert worden sind , darüber findet sich , wenn der Altar des hl . Lobedau ausgenommen wird ,
keine Nachricht . Dieser Altar wurde dnrch den Bischof Johannes VIII . Lipski ^ ) , welcher das
Andenken an den hl . Lobedau bei den Gläubigen feiner Diöeefe neu beleben wollte , errichtet .
Einige von den Altären waren mit werthvollen Votiv - Tafeln geschmückt , wie denn anch manche
Kirchengeräthschaften uud Meßgewänder der Franziskaner mit einem nicht unbedeutenden Kosten¬
aufwand angeschafft worden waren . Ihr Werth wurde auf mehr als 526 Thlr . geschätzt .
Mehrere von den Altargeräthschastenwaren ein Geschenk des Gutsbesitzers Johann Anton v .
Wolezanski , und wurden voll diesen : nebst einem Capitale von 5000 Gulden dein Kloster am
16 . April 1606 gerichtlich verschrieben .

sich , wegen ihrer baulichen Beschaffenheit , weder zu einem Krankenhanse noch zu einer Töch¬

terschule . Daher traf später die Regierung , welche die Leitung eines größeren Krankenhauses

und einer , nach einem neuen Plan einzurichtenden , größeren Töchterschule den Schwestern zu

übergeben beabsichtigte , die Bestimmung , daß das Benediktinerinnen - Kloster denselben einge¬

räumt würde . In den Räumen , welche von den Benediktinerinnen ehemals bewohnt wur¬

den , üben seit dem Jahre 1821 ( die Cabinets - Ordre , betreffend die Aufhebung des Benedik¬

tinerinnen Klosters , datirt vom 4 . Juni 1821 ) die Schwestern des hl . Vineentius ihre , der

leidenden Menschheit , dem Unterrichte und der Erziehung geweiheten , Berufspflichten aus .

Bei dem , von der Regieruuz zu Marieuwerder entworfenen , Plane , dem Orden der barm¬

herzigen Schwestern eine größere Wirksamkeit zu verleihen , welcher Plan durch die Schlacht

bei Jena und durch die , in Folge deS Tilsiter Friedens herbeigeführten , politischen Verände¬

rungen nicht zur Ausführung kommen konnte , sollten die Organisationspläne der barmherzi¬

gen Schwestern -Institute von Plock uud Pultusk , welche Städte von 1795 — 1807 zu Preu¬

ßen gehörten , maßgebend sein . Die Berichte der Neu - Ostpreußischen Kammer von Plock , cl .

ll . Plock , den 25 . December 1804 , d . ä , Plock , den K . Mai 1805 nnd ein noch älterer Bericht

des Negiernugsrathes Ehm , «I , cl . Plock , den 5 . November 1799 bildeten die Anhaltspunkte ,

nach denen die Regierung zu Marieuwerder die Organisation des Culmer Institutes durch¬

zuführen gedachte .

32 . Der Bischof Johannes VIII , Lipski führte sein oberhirtliches Amt von 1636 — 1639 .
s



Alles , was die Franziskaner an beweglichem und todtem Besitze gehabt hatten , ging
über in die Hände der barmherzigen Schwestern . Die Frage , welche in der neuesten Zeit
angeregt worden ist , ob anch die , mit dem Kloster verbundene , Franziskaner - Kirche dem In¬
stitute des hl . Viuceus übergeben worden sei , läßt sich aus den , dem Verf . vorliegenden , Akten
nicht eutscheiden . Es scheint , als ob diese in der Schwebe gelassene Frage durch die , unmittel¬
bar nach der Säkularisation eintretenden , wichtigen Ereignisse , wie die Schlachttage von Jena
und Friedlaud , der Tilsiter Frieden und das Entstehen des Herzogthums Warschall es warm ,
in den Hintergrund getreten sei . Die barmherzigen Schwestern haben weder von der Kirche
noch von den sonstigen Gebändelt des Franziskaner - Klosters jemals eiuen Gebrauch gemacht ,
da nach einem Berichte des Rcgieruugsrathes Bohlins , cl . d . Cnlm , deu 16 . August 1806 ,
das Franziskaner - Kloster als ungeeignet sür das barmherzige Schwestern - Institut , „ dessen
Aufgabe in der Krankenpflege nnd im Unterrichte von Töchtern bestehe , " besnnden wird . „ Es
stehet dasselbe " , so heißt es weiter im Berichte , „ im unteren Stocke bis zn den Fenstern in der
Erde , ist kalt uud dumpfig . Die Luft findet keinen Zugaug zum Gebände , und der Krebs
hat bereits seine Mauern ergriffen . " Durch die Bilduug des Herzogthums Warschall wurde
Culm vom preußische » Staatsverbande losgetrennt ; mithin blieb die Reorganisation nnd Er¬
weiterung des Institutes der barmherzigen Schwestern , welche von der Regierung so kräftig
unterstützt worden war , einstweilen nnansgeführt . Die Schwestern des hl . Viueentius behielten
ihr altes Gebäude , in welchem sich eine Hans - Capelle befand , nud erst durch die Säkulari¬
sation des Benediktincrinnen - Klosters im Jahre 1821 , dessen Gebände , Kirche und Ländereien
( letztere jedoch mit Einschränkungen) den barmherzigen Schwestern übergeben wurden , konnte
die , von der Regierung wieder aufgenommene , Vergrößerung des Institutes verwirklicht werden .
Dein Verf. will es scheinen , als habe Fiskus sich stets als den Besitzer der Franziskaner -
Kirche betrachtet , da die Kosten der , von Zeit zn Zeit vorgenommenen , Thurm - Reparaturen ,
nachdem der geniale Carl Friedrich Schinkel , bei seiner Anwesenheit in Culm von der archi¬
tektonischen Schönheit des Thnrmes der Franziskaner - Kirche ergriffen , die Erhaltung des Ge¬
bäudes warm befürwortet hatte , auf Kosten der Regierung bestritten wurden . Den Besitzer der
Franziskaner - Kirche trifft die in jedem Falle große Schuld , die gänzliche Verwüstung des schönen
Gotteshauses wenn auch nicht geradezu herbeigeführt , so doch wenigstens nicht verhindert zn
haben , nnd schwerlich dürsten die frommen und gewissenhaften Schwestern des hl . Vineentius
es so ruhig mitaugeseheu haben , daß eine ihnen übergebene uud uoch wohlerhaltene Kirche
muthwillig ihrem Untergänge preisgegeben worden wäre . Der Verfall der Franziskaner - Kirche
geschah auf folgende Weise : Als man im Jahre 1816 den großartigen Gedanken gefaßt hatte ,
das Marienbnrger Schloß wiederherzustellen , wurde von Culm ans daranf hingewiesen , wie
sehr die schönen schwedischen Quadersteiue , mit welchen die Franziskaner - Kirche ausgelegt war ,
sich zur Pslasternug bestimmter Räume des Marieuburger Schlosses eigueteu . ^ ) Sofort wurden
jene Steine mit solchem Diensteifer aus der Kirche herausgerifseu , daß die Gewölbe beschädigt

33 . Der Verf . erinnert sich , daß er bei einem seiner früheren Besuche des Marieuburger Schlosses

im Schloßhofe einen Haufen Quadersteine gesehen habe , welche wahrscheinlich von der Cul -

mer Franziskaner - Kirche herstammten . Dieselben lagen als imbemchtcs Material unter

dem Bauschutte .
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wurden und einstürzten . Wenn mich einzelne der noch erhaltenen Särge , wie der des oben er¬
wähnten Hauptmannes Zawadzki v . Biberstei' M ) , ans den Grabgewölben des Klosters in die
Pfarrkirche geschafft wurden , so wurde der sterblichen Ueberreste der meisten unter den ehemaligen
Fundatorm und Wohlthätern des Franziskaner - Klosters so wenig geschont , daß einige der
Culmcr Bewohner , denen die Verwüstung eines Gotteshauses , in welchem sie sich in früheren
Jahren so oft in Andacht erbaut hatte » , zu .Herzen ging , sich veranlaßt sahen , die zerstreuten
Gebeine in den Franziskaner - Gewölben aufzusammeln uud dicsclbeu aus dem Pfarrkirchhofe von
neuem zu bestatten . Unter dem schönen Baume au der Südseite der Pfarrkirche befindet sich
der Grabhügel , uuter welchem die Ueberreste der , in den Franziskaner - Gewölben beigesetzten ,
Todten verscharrt wurden . Da sich Niemand um das verwüstete Gebäude mehr kümmerte ,
wurden seine Fenster beschädigt ; durch das zertrümmerte Dach drang Regen und Schnee ein ,
und in wenigen Jahren sollten die Ruine » des ehemals so prächtigen Gotteshauses die Wahr¬
heit der Behauptung erhärte » , daß der Prozeß des Zerstörms ei » e» schnelleren und wirksa¬
meren Verlauf habe als die Mühe des Nusbaums . Was aus dm Altären und aus der Orgel
der Franziskaner - Kirche geworden ist , vermag der Verf. nicht anzugeben . Er vermuthet , daß
einzelne von den letzteren in benachbarten Dorfkirchm aufgestellt worden sind ; denn in einigen ,
der Stadt Culm benachbarte » , Kirchdörfern hat er Altäre angetroffen , dmeu man es ansieht ,
daß ihre großartigen Dimensionen außer allem Verhältnisse zum wiuzigen Umfange der Kirchen
stehen , und daß ihre ursprüngliche Bestimmung eine andere gewesen sein muß , als die , in einer
kleinen Dorfkirche benntzt zn werden . Diese Altäre sind ohne allen Zweifel anS der Franzis¬
kaner - Kirche dorthin geschafft worden , und sie dienen noch jetzt zu kirchlichen Zwecken . ^ )

Die Kirche war im Lichte » 133 F . laug , 29 und 49 F . tief » » d 54 F . a » de »
Wänden hoch . Die drei Schiffe wie alle übrige » Theile derselbe » warm überwölbt . Das Dach
bestand a » s 48 Gebinde » mit doppelt stehendem Dachstuhle , massivem Dachgiebel und einen ;
massiven Zwischmgiebel . Das Dach war mit rinnenartigen Pfannen gedeckt . Das Licht er¬
hielt die Kirche dnrch 7 Fenster , welche in Blei verglaset waren , ohne Beschläge . Der Bode »
war mit schwedischen Fliesen gepflastert , welche 16 IlsZ . groß waren . Im N . befand sich ein
Anbau , massiv , 26 -/ 2 F . lang , 18 F . breit und an den Wänden 25 F . hoch , mit einen :
Krmzgewölb geschlossen . Das Pultdach dieses Anbaues war in 7 Gebinde » erbaut u » d mit
Dachpfannen gedeckt . Die Beleuchtung desselben wurde durch ein , ans 4 Flügeln bestehendes ,
Fenster bewirkt , ohne Beschlag , aber mit eisernen Stäben vergittert . An der Südseite war ein
gleicher Anbau , 18 ^ F . lang , 18 F . breit , 29 F . an den Wänden hoch , überwölbt mit
einem Pnltdache in 6 Gebinden und mit Dachpsauum gedeckt . Em Gitterfenster gab auch
dieser Kapelle das nöthige Licht . Beide Scitmgebände waren mit kleineren schwedischen Qua¬
dersteinen ausgepflastert . Der merkwürdige Thnrm , auf dessen ganz eigenthümliche Bauart der
berühmte Schinkel zuerst aufmerksam gemacht hat , steht » och jetzt ziemlich wohlerhaltm da .
Er befindet sich an der Seite der Kirche , an deren Südwand er sich so anlehnt , daß er gleich¬
sam aus ihrer Mitte emporzuwachsen scheint . Der untere Raum des Kirchturmes ist mit

34 . Culmcr Pfarrkirche , p . 29 . Amncrk . 62 .
35 . Auch die Altäre des ehemaligen Culmcr Dominikaner - Klosters , das jetzt der Culmer evan¬

gelischen Gemeinde als Kirche eingeräumt worden ist , befinden sich theilweise in Dorfkirchm .
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Mauersteinen gepflastert und mit einem Kreuzgewölbe 12 F . hoch überwölbt . Bis auf eine
Höhe von 35 Fuß ist dasselbe ein Viereck , auf welchem sich dann ein Achteck von 65 F . er¬
hebt , so daß die ganze Höhe des Thnrmes bis zum Anfang der Spitze 120 F . beträgt . Der
Thurmaufsatz ist gleichfalls ein Achteck , in 18 Gebinden erbaut , mit Brettern vcrschaalt uud
mit Blech bedeckt . Kirche , beide Capellen nnd der Thurm waren bei der Säkularisation des
Klosters in gute » : Zustande , während die anderen Gebäude desselben ein verfallenes Ausfeheu
hatten . Ans beiden Seiten der Corridore lagen 20 Zellen und Kammeru , welche nach dem
äußern Hose gingen , je 10 ' / - F . oder 12 ' / - F . tief und 16 bis I8V2 F . lang . Nach dem
innern Hofe lagen 13 Zellen und Kammern , kleiner als die ersteren , nämlich 9 bis 10 F .
tief und 8 F . bis I8V2 F . laug . Die Wirtschaftsgebäude bestauden in zwei Ställen , einer
Scheune und einem kleinen Brauhause . Nebeu dem Brauhauses ) war ein Brunnen , 23 -/ 2 F >
tief mit 10 F . Wasserstand . Ein zweiter Brnnnen befand sich auf dem Hofraume , 36 F .
tief mit 17 F . Wasserstand . ^ )

Die Verhandlungen über die Säkularisation des Klosters zogen sich vom September
1806 bis zum Juni 1807 hin . Das letzte , vom Guardian Schmidt und dem Cnlmer Bür¬
germeister Naabe unterzeichnete , Protokoll datirt vom 17 . Zum 1807 . Eiue Hanptfchwierig -
keit verursachte die Unterbringung und Vorsorgnng der 10 Conventualen , welche weder aus
den : Kloster treten noch anch eine Stelle als Weltgeistliche übernehmen wollten . Alle waren ent¬
schlossen , „ das Klostergewand anch fortan zn tragen nnd als Mönche zu sterben , wie sie als
solche gelebt hatten . " Dazu kam die Unsicherheit aller Verhältnisse , welche seit der Katastrophe
von Jena auch bei der Reguliruug der Kloster - Augelegenheit sichtbar wurde . Seit dem 29 .
September 1806 war das Klostervermögen in die Hände des Staates übergegangen . Damit
hatte derselbe zugleich aber die Sorge für die Klosterbrüder übernommen . Die , zu ihrem Un¬
terhalt angewiesenen , Pensionen wurden theils unregelmäßig theils gar nicht ausgezahlt ; im
Gegentheil wurde das bereits fäkularisirte Kloster während der Monate Februar und März
1807 noch mit Einquartirungen belastet , worüber sich der Guardian Schmidt bitter beschwerte . ^ )

36 . Die Franziskaner halten das Recht , ihr eigenes Bier zu brauen , ein Recht , welches sie auch ,

als Friedrich II . das westprcnßische Land in Besitz nahm , geltend machten . Nach einem Ne -

gierungSbescheibe auS dem Jahre 1775 sollen sie für den Scheffel Malz nur 6 Ggr . cm Ae -

cise einrichten , dürfen aber , bei Verlust ihrer Braugerechtigkeit , Nichts von ihrem Gebräue
an Andere verkaufen .

37 . Die Notizen über die , zum Franziskaner - Kloster gehörenden , Gebäude sind einem Berichte

entnommen , welchen der Landbaumeister Köhler iu Culm im Jahre 1806 an die Regierung
von Marienwerder abstattet .

38 . Ein Bild von der damaligen Lage der Stadt Culm einwirft uns die Oberin der barmher¬

zigen Schwestern , Paezkowska . Aus ihrem Bericht an die Regierung vom 8 . März 1807

geht hervor , daß das Krankenhaus voll von Krauken sei , unter denen es auch viele franzö¬

sische Soldaten gebe . Das Amt Unislaw liefere nicht , was es an Naturalien zu leisten habe ,

weshalb auch die Oberin nicht in der Lage sei , die Forderungen in Betreff der Aufnahme von

Kranken zu befriedigen , Die Soldaten - Dnrchmärsche durch Culm begannen schon im No¬

vember 1806 . Da Culm zwischen den beiden bedeutenden Weichsclfesiungen Thorn und
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Endlich wurde der Magistrat vonCulm . von der Regierung beauftragt , die letzten erforderlichen
Schritte zu thuen , nin 6 von den Conventualen , welche nach Posen , Kalisch , Plock und Jno -
wraelaw versetzt worden waren , mit dein nöthigen Neisegelde zu versehen . Nachdem denselben
etwa 103 Thlr . eingehändigt worden waren , reisten sie nach ihren Bestimmungsörtern ab .
Einer von den Klosterbrüdern blieb bei der Kirche in Althausen , wo er die Geschäfte eines
Kaplanes versah . Der Guardian Schmidt erhielt von seinen Oberen die Weisung , mit noch
zwei Brüdern bis auf Weiteres im Kloster zu bleiben und gegen eine Entschädigung die nöthi - / /
gen gottesdienstlichenHandlungen zu vorrichten . Der Magistrat von Cnlm machte die erforderli¬
chen Geldvorschüsse , welche ihm später vomDomainenamteAuhausen wiedererstattet wurden . Ueber
die ferneren Lebensschicksale des letzten Culmer Guardians , welcher seit 1792 nunnterbrochen
dem Kloster vorgestanden lind sich die größte Hochachtung erworben hatte , ist dem Verf . Nichts
bekannt . ^ ) —

Graudenz liegt , so hat die Stadt , wenn eine von diesen Festungen oder wenn beide zugleich

belagert werden , ihre große militairische Wichtigkeit . Die militairische Heerstraße Westpreu -

ßenö läuft dagegen neben dem linken Weichsclufer hin .

39 . Der letzte Prior des Culmer Dominikaner - Klosters , Bonaventnra Judaszewoki , starb als

Pfarrer von Czarze ( einem Kirchdorfe im Kreise Culm , im Dekanat von Thorn ) im Jahre

1838 in einem Alter von 63 Jahren . Vgl . daS Kirchenbnch von Czarze .

ö
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lt . Mflcmcine Cff ) rnnfn ( Tuiifl .

Ai 0 $ >rad ) <m tut & $ ötffeitfcl > <jften .

I . SECUNDA .

SDtbütavtuä : per pircctor .
\

1 . 9tcligtonälct ) rc . a . $ ür btc fat ^ . ©djüter . 2 ©t . tu . 9Mtgiott3 ( eC) rer 20arutte .

©ic M ) re tiott ber $ ird ) c tiftb btc fftfau6eu3M ) rc , uad ) beut Mjtfcitcije bort 3Jlartin .

£Mc S3etuei3fte£ ( en au3 ber t; l . ©djrfft tuurbett im grtcd ) ifd ; ett Urtexte getefen . —

b . £fitr btc ettattg . ©djüter . 2 @ t . tu . Pfarrer Scfc ermann . (Suattgeltum 9Jiattt ) äi

tut ©runbtejete . Äircfjcttqq 'djtefytc ber erften 6 S 'afytfnmbertc . Stc ^ ctftfcu früherer

Sßenfa uttb ctngeljcube GMäuterung , namentltd ) ber ©nlcituttg ttt btc 9tel {gton§fef ; re

itub tu ba§ I . uttb III . öauptftitcf . 9 } ieutoi ' tveu uttb SBteberljoIen öon Ätr ^ cultebktt

uttb Btfclifdjctt 23evt >et§ficlfen .

2 . ©entfdje © j) r a d ) c . 2 St . tu . $D6ct ( c(; rcr % a f) ( c . ^ 3octtf uttb SSteberIjoluttg ber

Seljrc ton bett Steden uttb ^ ftguren , ttad ) 23ottc ' S Sefcfcuct ; II . % f) ct ( . M ' türc bc3 © du

(Sar ( o3 üon ©djifter ttttb be§ sJictncfc # ttd ) 3 toott OotC ; c . ©effamationen bott ©Bttjc ' --

( d ) cit uttb UC )Ianb ' ( d ) eu Sichern uttb bott Sftuflerßetfpi 'eten für btc toerfcKjtebenen ©tdjs

tungSartcit . (Sorreftur ber fdjriftltctjen Slrfccitcn , bereit 10 tut Qafyrc angefertigt würben .

3 . eint fd ) c © p x a dj c . 2 ©t . tu . ( I5t ; nmaftaM ; rcr 9Ji a r o i'i 3 t i . BtyctortE uttb ©rflä -

ruttg flafftfdjer Söerfc au3 ber neueren SMtteratur . ( SorreftutTtion fd ) rtfdid ) cn 2 (rbeitcit .

4 . Satetntfdje Sprache . 10 0t . tu . Yirg . Aen . L . I . uttb II . 23ctt bett gelefetten

SScrfen tuurben 200 mentortri . 2 ©t . tu . Dr . 'S ^ otnaSjeJuSft . — ©t ' e üt ' cr (Sa -

ttHnartfdjcn Stehen ttttb £t ' tnu3 II . ^ rioatteftürc bc3 III . 23ud ) e3 de bello civili . 2Bic =

bcrfyolttug nnb grünbltefyere ©inüBttttg einzelner 5 (6fd ; nttte au3 ber dkammattf . 2Bort =

6ilbungslet ) rc , $ arttfeM ; re , ber tatctutfc ^ c ©apau uttb 2cf ; rc Dott bett gramutatifdjen

uttb rI ) ctDrifd ) en $ tgttrcn , ttad ) ber größeren ©rammatif uott fterb . @ d ) ul | . Gfrcrctticn

au§ ©üpftc ' 3 Aufgaben ju Tat . ©tilutnmgen . (^ temporalien uttb Sletrotierfionen .

Stnfertigung üon 4 Tat . 5 (ttffä ^ en . ©ic erfte (Satif . S^ ebc tuurbc memorirt ttttb bic

Vita Ciceronis Uott §erb . ©d ) u ( ii tuic attd ) einjeltte Slfefc ^ nitte att§ ber alten ©e =

fd ) t' d ) tc tuurbett ju tat . ©ptedjüfcunßen fienufet . 8 ©t . tu . ©er ©ireetot .
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5 . ©rtcdjifcijc ©pradje . 6 ©t . W . Homeri Odyssea L . V . VI . VII . unb IX . «ßritiatleftürc

icS L . X . 2 ©t . tu . ©er ©treJtor . —• Xenoplt . Anab . L . III , unb Plutarch .
Aristides . Sßtcberh olung ber Formenlehre . M ) re teilt Slrtifel unb Sßronomett . 6a ?
fu3lel) re unb bte tuichtigften Regeln über bte grtcdjtfcfjen SJlobt , nach ©uttmann , beffett
mittlere ©ramntatif' burclj 8 u f^ c « » 3 bett ©ramntatifen öon Krüger uttb S3crgcr toom
Mjrer erganjt mürbe . ©jierciticn aus Saint II . &heil 1 . (SurfuS . ©;ctemporaliett .
4 ©t . m . Dr . % h o m a § j e tu § 11 .

6 . S e 6 r ä t fdj c © p r a cf) e . 2 ©t . m . 9leltgiott3 ( etjrer SSarmfe . @ lementar = itnb yycr = / U
meiM; re 6t3 jtt bett verb . guttur . incl . ttaef) S3ofen . Ueßerfct^ung unb ©rHantng ber
erfieit 3 (Sattel ber ©eneffä . (Sorrcctur ber fcfyrtftlichen SlrBcttcit .

7 . FranjBftfdje ©praclje . 2 ©t . tu . ©er ©treftor . Charles XII . L . I . unb II .
SBieberljolimgen aitS ber Formenlehre . ©t; ntar ber franjBfifdjen ©pradje , uarfj ber
©ramtnatif üott Stljn . ©jeerettien uttb ©tfemporalten .

8 . 9J l a t f) e nt a t i f . 4 ©t . tu . SDberleljrer $ al) le . 2ötcberl) olung be§ ^ ßenfumä ber Sertta .
©te Seigre tiott bett ^Proportionen ber Stuten uttb Figuren . Sraitstocrfalen , 3lel)nltd)fett
ber Figuren , §lu3incffttng berfelßett . Sllgcbratfche 3Cttalt; ftS . Sel; rc tiott ben ^potenjen unb
SSurjeln incl . ber 9iemtpn ' fcl) en SStttotnialforntel . ©letchungett be8 erfiett uttb jtu eitert
©rabe3 . @ limtnatiott§ - 9JJethobe . Sorrectur ber in ber ©rfjule unb ju Saufe angefertigt
tett Slufgabctt au3 ber conftrutrenben ©eomctrtc uttb au3 ber Algebra .

9 . ^3l) t; fif . 1 ©t . tu . 06erlet; rer Faljle . & echntfcfje Elementarbegriffe . SölagnctiSmuS
uttb ©leetrieität . ©a3 SBidjttgfte Don ber 2Bärtttclel) re .

10 . ©efd ) icf) te . 2 ©t . tu . ©er ©ireftor . §lu3fuljrltdje ©efchtchte beS SDrientS , ©rie =
cijcttlanb3 ttttb SDlacebonienä , mit SBerücl'fidjtigung ber griec^ ifc^ ett 5lltertl) ümer uttb ber
©cographie , ttacl) beut §attbßncf) e üott Spü ^ . Stepetition ber bentfcljcu uttb preufjtfdjen
©efel) tcl) te .

11 . Geographie . 1 ©t . tu . ©er ©ircf ' tor . ^ l; t; ftfaltfcl) e ©eographte , nach ©etyblifc .
Stepetittonen .

II . TERTIA Ä und B combinirt .
DrbinartuS : ©tjmnaftaffcfjvcr Satnlitttb .

1 . Religion 61 ehre . a . $ ür bte fall) . ©editier . 2 ©t . tu . 9Mtgtott3 (ehrer SBarntfe .
©t' e ©ittenlehre , nach beut $ atecl) t3mu3 üon ©eljatbe . 9Wtgioit3gcfcl) ichtc ttacl) bcmfclbcn
SattbBitche . — b . $ ür bie etiattgel . ©editier . (Sombinirt mit SSuarta . 2 ©t . tu . ©Dang .
Pfarrer 2 e ber mann . Scf'türe ber 1) 1- ©c^ rtft . 2ln3fül) rlicl) c (Mlciruttg bc3 I . ttttb II .
Sauptftüc! e3 in ihrer 23ejtehung jtt cittattbcr . ©umtorirett toon bibltfchen 23etuci3fteUett uttb
^ trcljeulicbertt . 8Cßiebcr | olung ber bt' blifcijeu ©efdjtcl ) te unb bc3 Slatecl) t3niu3 .

2 . © e u t f cl) c © p r a cf) c . 2 ©t . tu . ©er © t r e 11 o r . Sieftüre bc3 I . ® &etlc8 üott ©otte
itcßft Sßcrt : unb ©acl/efflärttttg beS ©elefenen . Scl) re tiom jufammengefe | tcn ^ ©a | e uttb
ber ^Scrtobc . SSrteffiil . Ucbttttgcit im ©eflatuirett . Korrcctitr ber Sluffä | e.

3 . spolnt ' f ^ e ©praclje . a . ?ßolit . 2 (6thcilung . 2 ©t . tu . (Sj ^ mnaftaUchrcr 9) tarori3 ? t .
©a3 poltttfche 3 c ' tWort , nach ber ©ranunatif uott ©jöftafotuSf ' i . ©elefen , erflärt uttb
ftellcniueife memorirt tuttrbett bie Spicwy historyczne Uon 9h' emcetuicj . Sorrectur ber



fd) riftM ) Cit Krfcettett . — 1). ©eutfdje 9 (6ti) ctluug . 2 0t . tu . Sectjittfrfjer M ) rer Bren¬
ge f . ©tc ^ formcnlefyre , nacf; beut Gslementarfcudje ttott Ueßcrfckuttg bcv cnt =
fprecijcnbeit ItcBwtg§flücfc , (Sorrcctwr bcr fffyrtftltefjen 5lr6cttcn . — 23cibc ? lt >tJjet (ungcu
CDtiißtuirt mit bcr Q ,uart (t .

Sat eint fctjc 0pradjc . 10 0t . tu . ©tymttaftaMjrer 0amlattb . Caesar de bello

Call . L . VI . VII . ttub bcr grßjjtc SI ; cit ttmt Lib . I . tle hello civ . ^ riuatitn tuurben btc ,
in bcr Säuärta ntcfjt getefenett , Sc6cnSßcfc^ vcißxtngcn auä Com . Nepos wnb Lib . I . unbll . de
bell . Gall . gcTcfcit . äBicbcrtjohutg bc3 gvammati (cf) cit ^ßcnfmitä bcr Cutarta . Sat . 2Bort =
In' lbmtg . ©ic Sc 'fyrc bon bcr .ConsecuLio temporum unb btc Syntaris bcr Modi . Oratio

obliqua . 9U3 ©rammatiF mürbe btc ftctucre tat . ©ranuuatif Uon $ crb , ©djttl ^ Bcntt ^ t .
Itcficrfcfeungcn au§ §ottcurott ' 3 Stufgaben für btc Scrtt ' a . ©te fp 'racrjltcfycn SÖicmorfv -
Hebungen umfaßten mehrere CSa ^ itcX au§ Caesar , (yrtcmporalicu , (Sterctttcit uttb 9tetro =
tierftottett . Ovid . Metamorph , edit . Naderm . L . IX . X . ttub XI . Trist . L . I , 1 unb 2 .
^Srofobtc uttb btc Sctjrc tont §cjcautctcr ttub ?ßcutamctcr . 9Jietrtfcf) C Hebungen . 5tu3 beut
(Mcfcneit mttrbc ©tntgeä tncmovtrt .

5 . ©rteefjtfdjc 0 ^ racf ) c . 6 0t . tu . ©tymuaftaftefyrer ©antlattb . ©to Skfopifdjctt 8fa =
bebt , Slncfboten unb mt; t 'f) o ( cgtfcf) eu ©efyrärfjc au 3 $ acob3 . Xenophon . Anab . L . 1 . Sic
23tebert) ofung bc3 5ßcufum8 bcr Dttarta . ©ic 33crba in m , btc unregelmäßigen 3ctttuör = ,
tcr . 3tu btc Scftürc würben einzelne lufdjttgc Regeln attS bcr 0t ; nta ;c gcMqjft . % cr =
cittcu au3 §afm ' 3 23ctfptelfatiiniluug . (grtemporalieit . Ilom . Odyss . Lib . IV ßtS junt
SSerfe 300 . Sftemorirt tuurben btc crftcit 100 23cr [c .

(j . ^yraujöftfctjc 0 ^ rael ) c . 2 0t . tu . (SjtjinttaftaMjrcr ©atnIattb . Telemaque L . IV .
uttb V . äöiebcrfjotung bcS regelmäßigen ßeittuortcä . ©a3 unregelmäßige fraujöfifdje
SScrbitm . ©te Set; re fco tu Sßronotnen , ttadj ber ©rammatit ? fcott Sttm . (lyerctttcn . @r =
temporatten .

7 . 9Ji a t {) c tu a 11 1 3 0t . tu . SDbcrtctjm a X) l c . ©cDutctrtfcljc yyormcttM; rc . SötnM = unb
Stutcn ^ CSougrueuj uttb ©Icict) t; cit ber $ tgurctt . Sc 'fn' c Dom Greife . SSucfyftabcnrcdjituug .
sßrogrefftonen ttub ©tctcljungcn be6 erfiett (S3rabeS . (Sorrcctur bcr fctjrtftMjeu Slrßcitcn .

8 . Sftaturb efcfyretbung . 2 0t . tn . SD£»crfef; rcr ?yaf ; £c . 5 ( [tgcmemc3 au§ ber ^ Dotogtc
uttb btc paugefljtcre iitSbefonberc . 91act) SDftcru S3otant' f . 33otantfcf) C Q^ eurftoncit .

9 . @ efet) tet) te . 2 0t . tn . ©t; mnaftattcfyrer Sliaronäft . ©eutfdje ©efcl) trt; tc mit einer
ltc6crftcf) t bcr ^ rcrtfjxfcf) =Brattbctibitrgtfd; ett ©cfcfyicfytc , uaefj Sßüfc .

10 . ©cogr apT ; t c . 1 0t . tu . ©k; mnafiattct; rer SDiaron3ft . ©CDgra ^ tuc ©cut (cf) fattbS uttb
^3rcuf; ctt3 , ttacK) 0ct )blt | .

III . QUARTA .
SDtbiitan' uS : ©tjmnafi'attc ^ rer illnrnnski .

1 . 9ictigt du Sichre , a . ^ -ür btc fatl ; . 0dji 'tler . 2 0t . tu . 9ietigt' Dii§tct; rcr Söarntfc .
©te Äc ^ rc UDtt bett (; ( . 0afranicnteit , ttaef) ©Charte , ©rffärung ber fonntägltc^ cn
©üangetien mtb ftrcftltc^ en (SercntDtticn . — b . g - i 'tr btc ettang . 0cf ) iitcr ccmBiutrt mit
Tertia .

© cu tfdj c 0pxa et; c . 2 0t . tu . Secfytufcfjer Scbrer ^3 rcttg c t . Sefe = uttb ©ef ( a =



» löttoitS = ItcBungen au§ beut erften Steile tiott Säotte . ©er einfache unb jufamutem

gefegte ©a | uadj ©tecf () Df [ ' 3 Scitfabcn . Itefntngen im © ^ recfyeit unb ©c ^ ret &en . (5or =
rcctitv ber fcfjrtffltdjcn 3 ( rßcttcn .

3 . ^ 3oIIiifcf ) c ©prac () c . 2 0t . tu . ©er SDrbtuartuä unb bor tccfjntfcjjc Sef ; rer

^ 3rcngct . 3 » je 2 9I6ff ) ct ( uugett , comBiiiirt tnt ' t Scrtta .

4 . Sätet tttfcf ) e 0 \ > r a cf) e . 1) 0t . tu . ©er SD rb t tt ar tu 3 . 2ftt3 Corn . Nep . tuurbett

4 33tograp () t 'Ht ttt ber ©rüttle gefeicit unb erffärt . Slufjcrbem tuurbett 2 ScBeuSßefcf ) rct =

Büttgen fcf ) rift ( tcf ) üBerfc | t . Pliaedr . fab . II . ©tc Seljrc bott ber ^ rofobte , beu 33er3 =

füf ?cn unb beut ©mar . äftemorirt tuurbett cinjefne ft -aBcftt au 3 Phaedrus unb baS

ScBett bc3 SfiiftfabcS . 'Söteberfjofttttg ber ^ ormettlc ^ re . ©te Syntaxis casuum unb

temporum , tutcf ) ber fictttercu ©rammattf üoit ©cf ) it % UeBerfe | uugeit au3 ©piejj .

(Sorrectur ber ^ eitfa unb ©rtemporalt ' eu .

5 . Orte cf) t f cf) e ©pradje . 5 ©t . tu . ©er SD r b i tt a r i tt 3 . $ Drmenfef ) re Bi3 ju beu

jgcfttuörtcru auf m , ttacf > ber mittleren ©rammattf tott ©utttnarat . ltcBerfe | uitg ber

cutfyrcdjcitbcn ©tüef 'e im ScfeBucfje ton gacoBS . (S .rcrcttteit ttub ©tfempDraltcit au3

beut UcBtmgSBitdje Uott §afm ,

6 . ivratt3ö jifrf ) . 2 ©t . tu . ©t ; mttaftaM ) rcr ©amlanb . 2öteberf ; ofuttg beS (SttrfttS ber

Quinta . ©a§ regelmäßige ©erBitttt ttefefl beu tufcC ; tißfien unregelmäßigen get ' ttuürtern ,

ttaef ) ber ©ratmnattf bott ? lf ) ! t . (S ^ erct ' tteit . G^ tetnporaficu . .

7 . a t fi e m a t i f . 3 ©t . tu . SDBerfeljrcr a f) I e . ©tc üftecljuitugSartcn bc3 Bürgerlichen

ScßcttS . spcriobifc ^ e ©ectmafßri 'tdjc unb 2 >3ur $ cfau3jtcf ) ttitg . ©ccmetrifdjc 3 ( n [ cf) ammg3 =
( ef ) re . ©cijriftitdje 3frBcttctt .

8 . ($ e [ c(n cf) t c . 2 ©t . tu . Dr . Stf ; outa3 jetu3H . SDrtentafifcije , gricdjifcijc unb utacebo =

tttfcfje ©e [ cf) icf ) te ; ttaef ) Söefter . ©rtecf ) tfcfje 9Jit ; tf ) ofogie .

9 . (Sjeo _grapIjie . 1 ©t . tu . Dr . S£f ) Dma3jctu3fi . ©cograpljie uott ©itropa , mit 2ht3 =

fcfyfttß ber ©eograpf ; t' e l ' ßtt ©eutfe ^ faub , ttaef ) beut Set ' tfabeit tiou ©otger .

IV . QUINTA .
DtbiiiariuS : Dr . Cl ) omasjElU5kt .

1 . ^ eltgio tt sichre , a . g ' itr bte fattj . ©epfer . 4 ©t . tu . 9Migtoit3fcf ; rcr 2B a r m t e .

^ ofui ( cf) c 9 (Bf (jci (uug mit ©erta comßmttt . ©t ' e Setjre Uott bot ©cBotctt unb beu f) f .

©aframentcu , ttaef ) beut ©icccfan ^ivatccljt3iuu3 . ©tßitfcljc ©efcf ) icf ) te be3 §f . 5£cftameut ' 3 ,

ttaef ) ? Jiatf ) ta3 . ©er Unterricht tuurbe tu poftti [ cf) er ©pradjc ertf ; eift . ©affefße Sel ) r =

^ ettfitttt iit ber beutfcf ) cu Stßtfjcifuug ber CDuitnuirteu ©erta ttttb Quinta tn beutfcf ) er

© ^ racf ) e . — b . §ür bte elmtig . ©cf ) üfer . (Sout &ittirt tritt ©erta . 2 ©t . tu . Pfarrer

Sc ber manu . 23t6f . ©cfcf ) tcf ) te beS 31 . % . Ättrje ©rffärung be -3 I ttub III . §att ^ t ;

ftücf ' S . ©pritcfje . Sieber .

2 . ©eutfcf ) c ©pracf ) e . 3 ©t . tu . ©er SDrbittarttt3 . Sef ) re tont einfachen ttub Be =

fieibeten ©a (je . ^ 11ter ^>111xc11cttSfe ^ re . SefcüBungeu au3 ©cf ) iuetttin3fi . Ueßuttgeu im

©prccf ) cu , ©cfn ' cißeit ttttb ©cf ' tatttireu . Sorrectur ber tuccfjcntlicfjeu ? ( rtcitcit , bte tut

9tteberfcf ) ret6en Don ©iftaton feeftaubeu , au bereu ©teffc im Testen 53t ' ertef )' af ; re ffeine

Sittffä ^ e traten .
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3 . ^polutfche ©p räche . a . ^ otutfchc Slbtfjctluug . (Soutb . nitt ©exta . 2 ©t . tu . ©t; m =
nafiallehrer 9Jt a r o n 3 £ t . ©rauunattf' itad) ©joftafoiuSf ' i . ©a3 ©ufifiantiuum . 0r =
thographM ^ e Hebungen . Scfc - Uefimtgeit itttb ©eflamattonen au3 beut Wybör uoit ^ o =

Nacherzählen be3 tu ber klaffe ©elefenett . Schriftliche 3lrbettcn . —
b . ©eutfdje Slbthciltmg . (Sornb . mit ©ejeta . 2 ©t . tu . Scdjutfcher Sc^ rer Sßtengcl .

& cfc4tebuugeu . ^ DttnenMjfe . Ue &crfcfeung ber leichteren ©titcf'e au3 ^ßpptingfi . 6or =
rcctur ber ( cf)vtftltcf) cn Slrbettett .

4 . Satctuifc ^ c (Sprache . 9 0t . tu . ©et DrbtuartttS . SSteberholung uub @ t -
gänjung be3 ^3enfum3 ber ©erta . ©ie unregelmäßigen 33erb a . ©te nothtuenbigfieu
Regeln ber ©t; ntar tuurben Bet ber Mtüre erörtert , ©ottenrott II . Sl) eti § 1 — 106 ,
mit SluStuahl . Mtüre be3 tat . SefebudjeS tion ^Jacobs . SDictttorirett oon Sßofabelu
au3 SSonttett uub au3 ber ©rammatif bon @ c§ul (3 . Sööchmtltch 2 ^ßenfa ; aKe 14
Sage flatt eine3 ^ ettfutttä etn ©.rtemporale .

5 . F r a tt j ö f t fctj . 3 ©t . tu . ©er 0 t binar tu 3 . Siefen uub bie tut ^ tigfleu Siegeln ber
Formenlehre bt3 jttr (Sonjugattou bcS regelmäßigen ßeittuortS . Itebcrfc &uug ber erfien
100 ©tiicJe au3 beut Seljrbuche üott 5lf; u . S3o£abelletueu uub flehte ©preel; Übungen ,
©rercittcn uub (^rtcmpotaltcn .

6 . 9iccf) ttcn . 3 ©t . tu . Oberlehrer F a l) 1 e . S>iecf) autfcf) c3 Stedjnen uub Aufgaben au3
beut bürgerlichen Seßen £>i3 jttrn Äettenfa & e . Schriftliche Arbeiten .

7 . ©efchtchte . 1 ©t . tu . Sccfyntfcfyct Sehtet Grengel . @ rjät; Iungeu au3 ber orienta -
Itf =griecfjifcf) ett ©efdjidjte , nach SBelter .

8 . ©eographie . 1 ©t . tu . Secfymfcfjer Sehtet Grengel . SBieberholnug be3 ^ enfutttö
ber ©erta . ©eutfchlanb .

V . SEXTA .
DrbiiiaviuS : SteligtonSlefyrer IDarmkc .

1 . Siel igt ott 3 lettre . (Sombtnirt mit iQuinta .
2 . © e u t f tf) e ©p räche . 3 ©t . tu . ©tymnaftaffehrer ©amtaub . Sefeitbungcu tut ©cf) tue =

tuiitoft . SBorttetjre . ©er einfache ©a | . SDrcgra ^ f; tfcf; e Uebuttgcn . 93crfucf) e im
^ ac^ er^ ä ^ len be3 ©elefenen . Hebungen iut Vortrage üon ©ebtd) tcu . ©chftftitche §lt =
beiteu .

3 . Sßolutfdje ©präche . (Soutb . mit Quinta .
4 „ Satctuifdje ©präche . 9 ©t . tu . ©er SDrbtnariu3 . Formenlehre fct'3 ju bett

unregelmäßigen -ßcittuoftcru . Ueßetfe &en au3 ©ottcnrott ' 3 Uebitugäbuch I . durfu3 .
•23 oeab elter neu . SBochentlich 2 Gsrcrcittcn . ©reituöcheutlich ein ©r temporale .

5 . Rechnen . 4 ©t . tu . Oberlehrer Fahle . ©a3 Rechnen mit gattjen uub gebrochenen
Bahlen , ©chriftliche Sirbetten .

6 . ©eograuhte . 2 ©t . tu . ©ymuaftallchret ©amlattb . GfrBrterung ber nothtuenbtg =
fieit geograph ' Khen Elementarbegriffe . Äcttittntf; bott Europa nach feiitctt §aupt = uub
©liebermaffen uub nach feinen otogtaphifchen uub ht; btographtf<hett SBerhältuiffen .
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1 . 3 et ch nett . 6 ©t . m Sedjuifdjct Selker Grengel . $ u 2 ©t . tu . ©te $ or =

mentcT ; rc . 3etchttctt ton gerab - unb gemtfchtßnigcu Figuren , nach SSafeljeidjnungeu

bcS Sehrer3 . — • Qu SJuinta 2 ©t . tu . $ ortgefeite Itefiungcn tut ©chatttreu . 3 ^ cfj =

nett itaef ) SßorlegeHättern . 3e « huen tnaff ) . Figuren . — Qu Cuiarta 2 ©t . tu . 3 c ' fh ;

nett ttftff ) ficvcomctvifcljcjt $ tguren . ©a§ Nothtucubtgfle itfcer $pcrfycftitic . Äartcttjeicf ) =
nett .

2 . © ch r e i ß e tt . 6 ©t . tu . Sedjntfcfjct Sefrer ^ Jrengct . 3n ©ejeta 3 ©t . tu . ©te beutftfje

Kurten t - ttttb bte latetntfcfye (SurftU =©cf ; rtft auf beut ©c ^ rctCnteiic , nach bev Slutettung be3

Sehrerä . freiere Heßlingen auf einfachen Stufen . ©te Elemente ber 23uchftaßen ,

nach £aftfeinreißen . — ^ n s& ututa 3 ©t . tu . ©c ^ retOeit nach S3orlegefiIättern

mit S? aujtei =ltcßerfdjrifteu unb Weiterungen . ©te ©c§ueKfc ^ ön [ djrtft . greie Heßlingen ,

nach öev | f^ ruug .

3 . ©efaug . Qu ©ejeta , Duinta unb Sönarta , je 2 ©t . tu . 5£ec ^ mfd | | i : Seljrer Grengel .

23cf 'auutmachuug mit bett tttuftfa ( tfcf ) ctt 3 « ct) eu ttttb beit einfacheren Tonarten , ©ittüßuitg

tiott jtuet = ttttb bretfitinmtgcn Stebent . $yür bett ^ ircf ) Cttgefattg tuitrbe ein ßefottberer

©cl ) üter = (Sljor au bot freien Nachmittagen UDrgeßitbet .

4 . Nitriten . 4 ©t tu . 5£ecf ) uifc ^ er Se | rer Grengel . Nach beut Stttg =91 ot ^ fletn ' fcT̂ en ©t ; =

fteme tuttrbe , tuaf ; tmb be§ ©omittcrfentefier§ , au bett freien Nachmittagen in jtuet 2l6 =

theiliutgett auf beut ©ptet | fa | e ber SCuftatt geturnt .
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C . IjeifiifluiKjcn Des .Köiüijftffjcn Jfrootii5iaf=
Scijufcottegiums 511 3{ önigs6crg .

— ftM —

1 . 23om 8 . Stugufi 1859 . ©et ©treetor rotrb aufgeforbert , üßer bett £m :u =Untc ^
rtdjt am fyiejtgett ^ rogtytnnaftnm ju Berichten .

2 . 33ont 3 . ©eptemBcr . $SenacI ) ttcf ; ttguttg , bafj mittetft 2tfferC) Bcf; flcr SDrbre ttotn 3 .
Stugufl bic ©rüttbuttg einer neuen nriffenfcf ; aftft <f) en §itf3tet ; rerfiette BetmUigt inorbeu fei , tmb
bafj beS öcrat SüiiutfievS ©teeffenj bte ©rricfytuug ber ©cfimba unb bic Berufung beä @ cf) u ( =
amtä =(Sanbibaten ga -anj @ amtanb genehmigt fjaße .

3 . 93ßut 20 . Scptentßer . ©et ©irector iutrb Beauftragt , mit bett Sefiaiucttt ^ Gsjcefiu
toren ber SSordjarbt ' frfjeu (Srßeit wegen ©rtuerßuttg beä , für baä ^ rogymttafütm gemieteten ,
©runbfUtcfeä bte gertcf ) t ( icf) e ^ Junctattou aBjufcpcfjen .

4 . 23diu 7 . SDctoßcr . ©eucfjtmguitg beä Mjtptaneä für baS @ cf) uljaf ) t 1859 — 60 .
5 . 33ottt 24 . SDctoßcr . SSeuacfyttdjtigung , bajj bte ©anbtbaten ©amfattb mtb Dr .

SXjotnaäjetoäfi , itad ) einem ä ^ inifterial ^ efeript tont 19 . ©eptcmßer , etite fefte ätttfiettuug atn
fyteftgen Sprog ^ mitaftitm ermatten , tmb jtoar ber erftere alä inerter orbentXtc ^ er M ; rer ttttb ber
teuere atä tffe »tfcf) aftttd ) er Öt ( f5 ( cf; rer .

(') . 33ont 20 . ©cecmßct . ©ic öerGftfcrteu fetten an fätmntlidjen fatfjolifdjen 2tnjM =
ten auf fünf ttttb eine tjatße SBoctje auSgcbcf ) ttt werben .

7 . 83 out 4 . Januar 1800 . UeBetfenbuttg ettteä (S .rettt ^ TarS ber 8Seftyt ) älifcfyett
ftruetton für bett gefdjtdjtltdjctt ttttb geograpI ; ifcf>e11 Unterricht mit ber §inweifuttg , bte , ttt bettt =
fetten enthaltenen , ©rttubfä ^ e Bei ber fünfttgett ^ eftfteftung beS SefttonS = 9j5TatteS ju Beachten .

8 . S5ottt 12 . Januar , tteßertraguug ber Waffen = SScrwattuug b »ä ^3rogt ; mttaftumä
au bett Dßerlcfyrcr ^ at / tc .

9 . SSottt 13 . Januar . ^Benachrichtigung , bap bc3 £ >etrtt (Mtitämtttifierä ©teeftettj bett
SCttfaitf beä 23orcfjarbt ' fcf; ett ©ruttbfKtcHä für baä fyiefige ^3rogt ; tnttaftiuttt genehmigt f; aßc .

10 . 83ottt 23 . Januar . Sujjrufttott , in betreff ber Sluäficffung uott ßeugmffeu für
fotcfje ? ( 6itnrienteu , tu et et) e bte SDtaturitcitS = Prüfung nietjt ßefiattben f; aßett .

11 . 33oitt 13 . ©icirj . ©er ©ircf 'tor wirb ttt Äeuntnt§ gefegt , baf ? ber §err SJliitU
fier bie Zeitigt . Regierung ju ©attjtg üeranTafjt f; aße , für baä nunmehr angekaufte SSordjarbt ' idjc
©tuttbfHuf 3000 $ t; tr . tmb für bie Slßlöfung ber Sanbcmiafyftidjt baä bajtt erforberttc ^ e (5a =
}ntat i' ott 99 S 'tytr . jagten ju Taffett .

12 . 8? ottt 14 . 2tyri ( . Stßfftmft ber Verfügung beä §errtt SOtiniflerä beä ^ ttttertt ttttb
beä Krieges , ttaef ) welcher , auf bic Stitjeige beä SIftintfieriutnä ber getfHtdjcit Slugetegen ^ eiten , bafj
baä $}3rogi ; mnflftutn in Sftcuftabt feit SDctoßcr 1859 ettte ©efunba ermatten (jaße , bereit M ; r ^ ( att
beut eines tioltfläubtgen ©tmtttaftt gTetdjftcf ; e , baä tu üftebe ftetjcnbc ^3togt ; muafiutu itt bie 9ieu8
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(ic bcrjcnigcn Slnffalten tritt , meiere tn bcr Sfitlagc 9h*. 2 jttm § 131 ber SMttair = ©rfaj^
Qnfirufttou unter B aufgeführt finb .*)

13 . 23om 1 . Sunt , ©er Bisherige protriforifdje SMigtouSIeljrer Sßaul Sßarntfe lot' rb ,
otjue Vorhergegangenes Güoftoqutum , aI3 9^ eXtgt d ttSteurer ber 2Xnfiaf£ mit beut etatmäßigen ©c =
fjalt bcr jtueiten 2e | rerfieIIe befmittü angeftcllt . 3 u öW f§ ber ©trcctor aufgefordert , bctt =
feiten Bei 3lu3t) änbigung bcr SScftallung eibltdj 51t oerffifchten .

14 . S3om 22 . ^ utti . ©er ©trcctor tuirb Beauftragt, ben cBang . Pfarrer Mermaun ,
melier jutit ©cBrau ^ e einer S3abc = unb SSrunucuf'ur einen 6 =to}ödj entließen ItrlauB antritt,
Born 10 , ^ ntt att , Won feinen ltntcrricf) t§ftunbcn 51t eutßtnbcu .

Slitt 22 . ©eptemBcr trurbe ba§ neue ©djulfatyr mit einem feierlichen ©ottcSbicufie Bc =
gönnen .

Slrn 27 . ©eptemBer fiarB in 9iafjmcl Bei 9ccitftabt ein hoffnungsvoller ©cfyüler bcr Stit --
ftalt , bcr Quartaner (Sari Srcpel . ©cm §crrn Pfarrer ©£ißa in 0iaf) incl , meiner betn @ nt *
fdjlafcncn ein feierliches SJegräßnifj Ber auffaltet I; at , fpredje ich auef) öffentlich meinen ©au !
auS . $yür ben 23erflorBcncn luurbe am 30 . ©eptcmßer ©cttenS ber ©ct) ulc ein SSrauergottcS =
btettfi aBgej alten , welchem Seigrer unb ©ef>ülc.r Beiwohnten .

©er ©eßurtStag beS iiöutgS »rar auch biefeS SDlal etn bem ©eBete unb ber irel) mutt) 3 =
Bollen Erinnerung getribmeter Sag . Setter unb ©cl)üler bc§ ^3rogt; mnafit flehten mäf; reub
be§ , Bern 9Wigion3Iel)rer bcr SlnjMt ccleßrtrten , feierlichen §ochamt3 um Balbtgc ©cucfmtg bc§
gelicBtcu SanbeSBatcrS , tu cid) er bui\i) bte, im -Safere 1857 , BennrFtc ©rünbuttg ber I; teftgctt l) b
ferett S3ilbuttgS =SInflaft bett 23cU)oI; ncrn faffuBtfdjcr ©iftrtftc ein tlicureS 83ermäcfytnifi I; iuter =
laffctt I; at .

2lm 5 . SftotiemBer mürben 'btc (Sanbibaten ©amtanb unb Dr . ShomaSjctrSfi 00m ®t =
rcetor in Cstb unb €pf£icl) t genommen .

Slnt ©tf) ilfertage mürben btc Schrfhmbctt fo gelegt , bajj bic Sefyrer ber bcutfcfjen ©pradjc

*) üDtefe , an btc oßeren 93rotoinjiaI =3)ItI {tatr = unb dMtßeßikben erfaffene , SBerfügung , tuelcße bcr
©taatSattjetger toom 12 . Slpril 1860 87 üeröffeutlicfjt , ertßeilt Bern ©dritter , tuttdjer min «
bcficnS ein ßalßeS ^ aßr in @ e? unba gefeffen , titiB an bem Unterrichte »tt allctt ©egcnftänbeit
teilgenommen Ijat , bte 23ercdjttguug , ftd) jum einjä ^ ttgen freiwilligen ©ienflc 511 niclbeit .
Sic Reibung barf früßeftenä im Saufe beSjcntgett 3J?onat3 erfolgen , in teeldjcm ba3 17 . £e =
BettSja ^ r jurütfgelegt nrirb , unb fpätefien3 ßt' 3 jum 1 . ^ eBruar bc8jenigen SeßenSjaßreS fiatt =
fittbett , in luelcjjem ba8 20 . fießenSjaßr tooffenbet tsirb .

1>
. . f Qf 1—i -mr. j-,. -j
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©etegcnljeit t) attcn , ttt bot ctujeTueu Staffen üfier ba3 ScBcit uttb üBer btc S3erbicufic bcS gro =

f ; cit ©idjterä Vorträge 51t Ratten , welche beut wiffenfrf ; aftlid ) cit @ taitb }nmfte ber ©djiücr

ctttfprac ^ en .

Slin 3 . ©cccmBcr toerflarB ber 9teubant ber ^ rogtymnaftalfaffe , ber fyteftge @ tabtfam =

nterer öerr $ ran $ SSlocf . ©iefent gewiffentjatten itub pfiicfytgetreucu Beamten Berfcanft btc StnjMt

btc , auf eine georbuete ^ affciWerWaTtuug bc ^ ügltd ) cit , erfien @ tnrtcf ) tungen , ttstc berfelöe auclj

bic Qtttereffeu ber jungen 0cf ; ule fictS mit ber größten SteBc Vertreten I; at . @ <inft rut ; e feine

Slfdje ! ©a§ SßrDgtytuuaftum f; at ba -3 Slttbenfen an feinen erften Neubauten baburetj geehrt ,

bafs Setter unb ©dji 'tler ber STnflalt fiel ) bcit Srauerfeierlirtjfctten bei feiner Söeerbtguttg au =

fcf ) ( offen , ©er ©üttgercf ; or bc3 ^ßrogtymnafii führte bic ©cfänge wäfyrenb ber Srauctmeffe unb
am ©rate au§ .

3wct fromme , wof / fgefittctc itnb fleißige ©cJntfcr ber Huftaft , bie Quartaner ©warb ©cf ; mer =

wt & itttb $ gnaj ^ 3tp6a , ftarBen ititS inncrfalß 8 Sagen , ber erftcre am 25 . STfcirj , ber festere
am 1 . ? lprt ( . Gfbuarb @ ci§merwi & würbe bttrrf ) feinen 9Migiou3Ictjrcr , bett eOattg . Pfarrer

ScBcrmattu , uttb Sgnaj ^ 3tyfa bitrcf ) bett fatfyotifcfjeit 9tcligiou3tc1jrcr äöarmfe , nadjbetn Bcibe

uon fcimmtlicf ) cu M ^rcrit unb ©cI ) iUcru bc3 Sßrogtymnafii jtt ©rate geleitet werben waren ,

fet erlief ) Beftattet .

51 m 13 . Sunt itntrbc beut &Mtgiou3fef ) rer Sßarmfe ba§ 5 ( ttfteffuug§patent toom ©irc «

ftor itBcrgeBcn , metc ^ cr bcutfcfBcn Bei bt ' cfcr ©efegenfycit bett borfiijriftSmäßigett ©ienffetb aBnaf ) itt .

23ei ber , im Saufe bcS ©djufjaf ) r 'c§ Viermal ftattfinbeuben , f) f . Söcicfjtc uufeter @ c§üter

würbe ber 9Wigioit§ ( eI ; rcr burefj bett ^ farr = Stbmintfirator §crru Siccntiaten ©cfjmibt unb btc

§ errat Äfoftergeiftficfjett aufä KeBreicfjfte uuterftiitit . ©cu genannten § er reu ©etfHicfjen fpredjc

icf ) für ifjrc 23ereitnjtfiigfett meinen iuuigftcn ©auf attS .

5fnt 8 . ^ ult würben 20 Zöglinge ber Slnftaft ju bett f) . f) . Safranteuten geführt , uacf ) =

beut ft' e Vom 9ieltgioit3Ic (ircr uorBcrettet , fdjriftfidj uttb münbfik ) geprüft unb buref ) if ; re gattje

religiofe uttb fittficfje Haftung für mürbig erftärt werben waren , ju btefer fjetitgen §anbfuttg

jugefaffeu 31t werben . üOidjtcre jüngere ®cf ) u ( cr burfteu au ber 83 orB eichte tfjcüitefyineu , wie

biefcS feit ber ©rüffuuug bc§ ^ 3rogt ; tttitafti gcfdjdjctt ift .

5fm 10 . Suti feierten bic ©cfyülcr ifjr ©efjulfcft buref ) einen gctuciuf (f) aftlicf ) cit ©jjajiers

gang uaef ) beut SSafbe Von Stfjeba . ©a§ , Bei biefer ©efegeuf ) eit , vom ©erat Rechtsanwalt

©rofy , für bic ärmeren ©cfji 'tler beut ©ireftor üBergcBcne , ® elbgcfefjcuf , würbe fo 0erteilt ,

wie cS ber fremtblicfjc ©eßer fiefh ' nmtt fjatte .

©tc yyertett wcc | rcnb bc -3 ^ af ; re3 1859 würben fo gelegt , baf ; bie Sjftcrfcrt ' en am 14 .

Styrtf , btc ^pftngftferien am 10 . Sunt , bic §crBftfcrt ' eu am 10 . Stugufi uttb bie 2ücif ) nacT ) t3 --

fert ' cu am 22 . ©ecemBcr if ; rctt Anfang nahmen , ©tc Schule würbe wieber Begonnen am 28 .

Stpril , am 17 . Sunt , am 22 . ©c ^ tcmBer 1S59 uttb am 5 . Januar 1860 .
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beut testen Programm oerßtteß du S3eftanb oott 165 3öfltnt .qett -

3 « biefett traten tut laufenbett ©djuljatyte 62 neue @ d ) ü ( er .

5 )M ; iit mürben auf ituferer , @ cf) itte ttt @ utnma 227 ßögtinge unterrichtet .

23ott bt ' efen ßefanben fi' cf) t' tt ©ectmba 7 Schüler , •
* SEertta 25 =

= Quarta 58 =

= Quinta 71 =

= @ e,rta 66 s ' x

3ufaromett 227 @ ct) ü ( er .

9carf ) tfyrer {•Mtgtoit üertfyetften ftcl ) biefelfiett fo , bafj 139 ber fatfjoiifdjeit , 79 ber ebatt =

ge ( tfd ) en unb 9 ber mcfaifcfycit SWtgiott angehörten .

$ m Saufe beä QaljrcS gingen 23 @ djü ( cr aß , ttnb 3 verloren mir bttref ) bett £ob .

SDiitljtn Bleibt ein SSeftanb tiott 201 Möglingen .

Unfere Sammlungen murbeit auef ) t' tt btefent Qa ^ re aufet ) u (icf ) tierntefyrt , ittbetu bttref )

bie motytmoftenbe ft -ürforge be3 Äöutg ( icf ) cu ^ rotiinjiat = @ cf) ul = (M ( egtum3 für uttfere S3tßItot () ef ,

für bett pfytyftMtfcfyett Apparat , für Sanbfartett , S3orfc§riften unb 23orjetc ^ ntmgeit anfefyulicfje

3ufd ) i ; ffe att3 bett itt ituferer ($ t; » mafta (faffe fcortjanbeiten Söcfiäubett ßemiftt 'gt morbett ftttb .

SDaburcI ) ftttb mir t' tt bte utt3 angenehme Sage werfest mürben , im taufenben ^ a ^ rc

319 Sf ; fr . 5 @ gr . 11 ^ 3f . für bte 23t6Iiotf ; ef , 168 Sf )tr . 20 @ gr . für 23efd | äffung Oou

pft ) ft' ! aItfc ^ cH ^ uftrumenten unb 60 Sf / Cr . juttt Slnfauf toott Saubfarten , SSorfdjrifteit , SSorjeicf ^ '

nungett tteriuenbett jtt fotmett . ßut 23criitcfiritttg ber ©djüter - Sefe - 23ücf ) er ( in betttfcfjer uttb

Voftttfc ^ cr ©pradje ) ftttb bie etatStiwfjig au3gefe | ten 68 % t; ( r . tierauSgaßt morbett . ©ic 33t =

Htotfyef Oon @ cf) u ( 6ttcf ) ertt , meiere letfymetfe att ärmere unb fleißige ©cljitfcr 0erteilt merben ,

würbe baburef ) crmeitert , bafj bte Uott ber 83e 'f; örbe jüf ; rtic () fieflirnmte ©tttuine oott 25 Sf ; '(r .

juttt Slnfaufe foteljer SSüf ^ er termettbet mürbe .

3 ( ( 3 ©efcfjenfe gingen ein :

1 . 23Ott ber §trt ' fc [) ett S3erlag3ßuefjljaitbluttg itt SSre3iatt bte Bet bettt öerrtt 23erteger

erfcfyictteneit betttfdjen Sefe6ücf ; er ttnb bte ©cfjutßücfyer matljemattfdjen uttb uaturmiffeiifcfyaftltcfyett

Snf ; alt§5 ferner ba3 Seßett be3 (Sarbtttalö sJJMcf ) tor oott ©iepenßrocf .

2 . S3om §errn Server 23ef ) rettbt t' tt ©oßva acf ) t 23ättbcf >ett beä ^ ugenbaltnaitacp .

3 . S3om 9tebafteur beS ©jtettutf ' ^ ojttanäft , ßernt Dr . Siagteläfi , bte üott tt ; m tu

poTttifcijer ©pracfje (; erau3gegeßette $ ritf ; jof3fage ttitb befleißen Zabytek dawnej mowy Polskiej .



— 33 —

4 . S3out §errn SDberkfyrer ^ aitbcr tu ^ raufl bei ©aity 'g ba -3 alte ttub neue s}3reufjcu
Udu §artfrtocf ) ( $ ranffurt intb Setpjtg 1 684 ) itttb btc ©rftäruug ber ^ veuf?t'fd) cu größeren Saub -
tafet ober SBappett üört (Saäpar Spenneberg ( Königsberg 1595 ) .

5 . 3} om öerrit Pfarrer Sßterct ' t'iäft in SUtgrabau 24 S3änbe ber $ erbcr ' fdjcu 2üerfe ,
bte Noctes ALticac Von A . Gellius ttttb btc Conciones et Orationes ex historicis Latinis excer -
ptae VOU Perizonius ttub Henricus Stephanus .

S ' ik btefe ökfcf ; cnfe , weldje ttjeüä ber Sekret = tf; eü§ ber Scljüfcr = 23tb ( totf; cf einverleibt
würben , ftattc tef) beit <yretmbcn itnfcrcr 2 (njMt meinen ergcbeufteu ©auf ab .

©ein ' geehrten SSorftanbe ber (jtefigen SReffource verbauft mtfere ©djule 'eine <53i)^ S =23üfte
Don ©djiller .

Unterfinjungen . ©aS föocfjwürbtgfte dkueral = SSieariat -- Stint ju ^ßcfyliu f; at auetj
tu btefem ^ a ^ re au§ bat freiwilligen Setträgen ber ©töeefan = ©ciftlicl ) 6ctt entern ©ehtnbaner
bc3 sßrcg \nmtafü cht ©ttyenbiüm bewilligt . ©erfeite @ cl)üler würbe auef; von atibcrtt öerreu
©cifiltefyen unterftüüt .

©er Königliche Äanuncrtierr ttnb 9Jiajorat§I ; err ber §errfcf ; aft SJemabt 9vttter u\ ,§err
(§§af 0 . Ketyferltng l; at , ttt feiner £l ; etTual; me am ©ebetf ; eit ber jungen SlujMt , auf bett 23or --
fdjtag be§ ©ircftorS , Vier @ cp ( ern bc3 ^ rogmnttaftt Ituterftü ^ ungen attS beut v . ^ r $ ebenbow3 =
f' tfcf) en ©ttpenbten ; Segate jtt gemäf >reit bte ©ittc gefiabt . Der ©treftor gtcBt ftcf) ber £ >off =
nung l; tu , bafj e§ il; ut trn' t ber ,Qctt gelingen werbe , attcl) bte übrigen 8 Sttyenbicn ber v .
^ rjcbcubowSftfcfycu «Stiftung bem ^3rogi ; muaftitiit jujuweuben , jtuna 'l baffelbe. tu bte 9vecf; te ber
ehemaligen $ rattjt3fauerfcljute fyteftgeit SDrteä getreten ift , für welche btc obigen Segate vor =
jttgSwctfe befitnunt morbett waren .

3cl ; n «Schüler bc§ ^ rogt ; imtafti erhalten ©ttycitbten auS beut 5 (nteu 23orcf; avbffet ) eit
Segate .

jDer 9teft ber buref) bett öocljwürbtgfkn öerrit S'öctf ; btfdjof ^ efrf) fe beut ©ireftor jur
ltnterftü | ung aruter ©t ; muaftaften überwtefetten Summe würbe tu btefem Qa (; re verausgabt ,
©tefe uttfbe @ abc würbe tu äl) uM ; er SBetfe verwenbet tute iit ben betben vcrfloffcueit 3af ; rcit . * )

©ein l) iet befiel; enbett (ScuVtfte für arme , fleifjigc fatfyoltfdje @ cl) üler ber SlujMt , über
bellen (Stnricf ; tuug ber ©trcf 'tor tut Vorjährigen Programme ftd^ uäl ; er aixggefprocl; eit f; at , ftitb
bttref) bte Serren ©efanatS = (Ueifilteljen ttttb buref; Setträge ber §errtt ©omcapttulare v . ©o =
ntntterSfi , o . ^3rabjt ; n§f { ttnb ötfbebranbt t' u ^ ctptiu ttub bttref; bte ft-ratt iRittergutSbefi ^ 'er o .
fcaSjeiuäfa in ^3elp ( tu auef; tu btefem Qaf ; re ute^ t ttnbeträcl ) tlicf; e - '3u 'jl ) üffc jtt tfjeif geworben .

Verblieb tut Vorigen ^ abre ein 23cftaitb Von 51 S (; Ir . 13 0gr . — ^3f.
©ie @ iuttaf ) tne btefeä ^ af; re§ beltef ftcf; auf 50 = 3 = G =

©umiua ber ßtunaf ; me 101 16 = 6 =
©avoit würben ausgegeben 40 = 12 ; 6 -

S ' iitrjiu Verbleibt tu ber vom 9ieIigt ' oit3 ( ef; rcr ver¬
walteten $ affe ein 23eftaub von 61 SX/ tr , 4 ©gr . — Sßf.

*) S5g ( . ba§ Programm von 1858 , pag . 45 , ttub ^ßrograntm von 1859 , pag . 38 ,
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S3ter SX; aIer mürben beut ©treftor won einem ungenannten 2öof; ( tf; äter jur ttnterfKi | ung
armer Sel ) itfer üßerwuefeu . ©iefe nitlbe (§5aße würbe üoui itnterj eidjncteu beut ^ räfeeten beS
(SoulufteS , beut 9MtgtonsM ) rer , SBarmfe , juiit 23ej? ett btefer Stiftung et' ngel; änbtgt ,

©er öerr 23uef)brucferet = iöefi ^ er iöranbenßitrg l; at beut ©ircf ' tor 5 23ucfj (Soucepts unb
5 23itcl) (Sanjelet - ^Sapter jur Söertljeüung au würbige ©epter geffyenft .

@ b '( e mtb Ijodjtjerjtge Kanutten fyteftger ©tabt fpeubeten mehreren mtferer gögftttge $ ret =
ti [cf) c . Queßefonbere tierbtent e3 ljerttorget; oßert ju werben , mit iuetcf̂ cr etttgcgenfomtucnbcu 23e =
rctüm' ffigfctt ber fyocfjgeetyrte §err ©uarbtatt be§ ^yraujtäfaiteiflcfterä einer ittc^ t uußebeutenben
? ( uja 'f; ( r.1ott uuBemttteltcn ©cfyiUertt ben ßutritt junt gaftlictjen Sifcfje ber ÄlpfterBrüber gewährt
l; at . ©urfttge ßcglfitge ber Stnjlaft würben Uott bett öerrtt Stcrjteit unentgeltich bef; anbeXt .

5f(Teit SBoljltljciteru ber ©cfyute fyrecfje tef) tut Tanten berfelßeu meinen ergcBeufteit unb
inittgflen ©auf anS .

23et ber Äraitfeitf'affc berBIteß tut Qaf; re '1859 ein 23cfiaub Don 13 Stfjlr . 23 ©gr . 5
©aju fameit tut laufenbeu ^ at; re . . . 13 = 13 . = 6 =

Summa 27 = 6 = 11 =
©te StuSgaßeu ßeltefeu fief) auf . . . . 9 = ~ _ 1_ ZUL
ä >Iiff; itt ßleißt etu 23eftaub lwn . . . 18 5£l; lr . 4 ©gr . Ii =

/ -

©a§ ©ef) ttfgelb wirb in beit crfktt Sagen ber Monate Januar , Sfyrft , Siuti ttttb SDe =
toter ertwBeu . ßat ^ enbe ©cl) ü ( er muffen , 6et tf; reut etwaigen Sluätritte au3 ber ©cf>ufe , ben
üofteit Setrag be§ ©efyufgelbeä für ba3 laufettbc Quartal au bte Äaffe galten , wenn tßre
Slßuielbuttg ntcl) t ttor beut 1 . Januar , 1 . 9tyrt ( , 1 . $ ult unb 1 . iDctoßer erfolgt ift . 9iacf)
ber üOiiuiftertat = SSerfitgttitg fcom 23 . 9hwemßer 1857 bürfett nur arme uttb würbige ©Ritter ,
nnb jwar erft tut jwciteu ©eutefier fett t ^ retn ©tottritt , auf eiujelne ©emeftcr tu bte gefe ^ ttd)
bejltutmteu föret = unb §alßfretfletteit cturitcfcn .
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lleffciUfirfje JJrüfung öcr Sdjiifcr .

Freitag freit lO * ^ Cugttft *

Um 7 Itfyr ©djlufcdtottcäbieuft ttt bei ^ 3farrf ' trcf ) e .

Um 8 Itfjr SJiorgeugefaug im 9vat (; [; auä -- SaaIe , ttt tueldjetit bte Prüfung tu folgettbet

SDrbmtttg ftattfiubeu tmrb :

Prüfung ber Serttaner In 3 9 Ufir 36 SQitu . ^ idigion ( fatC ) . ©editier ) , ©rtecf ) ifcf ) .

; - Du ar tan er = 11 = 12 = Latein . $ raujöft [ dj .

= ©ef ' unbaner = 12 = 48 = ©efcl ) ic§te . ©eutfeij .

= Quintaner üoit 3 ltf ; r = 4 = 36 * Sateitt . ©eograpfyte .

= ©e ,rtaucr = 6 = 12 = Sateitt . SMjitett .

äöätjrenb ber Prüfung ftttb bte ^ßroBcfc ^ vtftcit uttb ^ rofiejctcfjttitttgcit ber ©djiiter au§ ;

gelegt . .83 or beut 5l6treten ber einzelnen klaffen , ©cFiamattonen ber ©Ritter tu beutfe ^ er , ta -

tctnt ( cf) cr , pD 'futfctyer itnb fraitj | l ( cl) cr © ^ rac ^ ej ttaef ; beut 2 ( 6treten ber ©e .rta , (Slafftfffattou .
©cpifSgefattg . Slu§f§et ( « ng ber ßenfurett .

©ie Herten battern Ci3 jitm 20 . ©eptemfier . ©a3 neue ©djutja ^ r Beginnt mit einer

2lnbacf ) t um 77 » ltf ) r 9 ) iorgett3 in ber Sßfarrßrdj « .

2Btif ) reub ber Serien luerbett bte am Orte Blctßettbcu Scf ; rcr täglicf ) einige ©tuuben tttt =

terrtcf ) teu ^ nbem ber ©treftor auf bte SBic () tigfeit ber ^ ferienfdjute aufnterffatn utacf ) t , tuünj 'cfjt

er , bajj fammtMje ©djüler , weiche uic ^ t üerreifen , ftcf ) au berfetfien Beseitigen . tfadj fote ^ e

Knaben , iudcfje erft naef ) bett (yertcit ttt baä ^ rogt ; muaftititt einzutreten gebeufett , tuerben

jttut Unterrichte *ugetaffen .

©ftern ober Slngeprtge , luetcfje itjrc ©ö () tte ober ^ flegeBcfotylenctt ber StnfiaTt ati ôcr -

trauen tooffeu , werben erfucfyt , bicfetBen beut Unterzeichneten jtinfcfyeu beut 14 . — 20 , ©eptembei

jujttfiifyrcu . ©a eine üerfyätete Slitutclbitttg ber ßögltuge btefen bett graten 9iacf ) tf ) etl Bringt ,

( o mirb , int $ ntcreffe ber ^ eueiutretenben , auf pihtffltcfye (Siu ^ attung beS §lufuafjme = Scrmtuea

aufmerffam gemacht .

^ svofeffcr Dr . 3 o t; a n n e ö ©mnan n ,

Pirchtor .



ßi' ffcntfii

9 * 1
Unt 7 Ufyr @ cl}fii§ =@ Dtter
Um 8 Ittjr $D?orgengefanc

SDrbnuitg fiattftnbeu iiurb :
Prüfung bcr Tertianer= Quartaner

= ©efunbaneri = Quintaner tiou 3'« = ©ertauer
SBätjrcnb ber Prüfung ftt

gelegt . S3or beut 3l6treten ber et
teintfdjer , potuifcfyer mtb fr au j oft
@ cl) iiifjge ]*aug . 3lu3t1) ei (uug ber

©tc Serien baueru 6 ( 3 jtf
Stnbadjt um 7Va ' Uf; r üDbvgenS i

SBä ^ nb ber Herten iuerb
terrtcl) teu ^ ttbem ber Strcftor
er , ba ^ fämmtlicfje @ cI; iUer , meld
Knaben , tuelrfje erfl itadj bot 3
jttut Unterrichte Augetaffen .

©Ueru ober Slugefyörige , ij
trauen toofteit , tu erben erfucfyt , bic
jujufu () rcit . ©a eine tierfpätete Stj
fo lutrb , tut Qittereffe ber 9? euetttt |
aufitterffam gemalt .

ftfer .

te Prüfung in folgenbei
tf; . 0d) ü( er ) . ©riedjtfcf).
anjöftftf).
©eutfdj .

cgrapljie .
cfjneit .

taugen ber ©cf) üler au3 -
pdjufer in bcutfdjcr , la -
r ©ejet « , (Slaffiftfation .

[jat; r Beginnt mit einer
lief) einige ©tuuben utt =
incrffain madjt , luunfdjt
jeweiligen . Sind) fotcf>e
beten gebeufett , werben
nett ber Stnftatt antier -
it 14 . — 20 , ©eptemfcei
opten S^ acf) t() eti Bringt ,
>3 Stufnaljme =Serininea
Seemann ,
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